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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

Sie halten die aktualisierte Neuauflage Ihres Kollektivvertrages in Handen. Darin sind wichtige An-
spruche aus Ihrem Arbeitsverhaltnis geregelt. Darunter auch solche, auf die es keinen gesetzlichen
Anspruch gibt, wie zum Beispiel Urlaubs- und Weihnachtsgeld.

Ein Kollektivvertrag

- schafft gleiche Mindeststandards bei der Entflohnung und den Arbeitsbedingungen fur alle Arbeit-
nehmerlinnen einer Branche,

- verhindert, dass die Arbeitnehmerinnen zu deren Nachteil gegeneinander ausgespielt werden kén-
nen,

- schafft ein grokeres Machtgleichgewicht zwischen Arbeitnehmerlnnen und Arbeitgebern und

- sorgt fur gleiche Wettbewerbsbedingungen zwischen den Unternehmen einer Branche.

Die Gewerkschaft GPA verhandelt jedes Jahr Gber 170 Kollektivvertréige mit den zustédndigen Arbeit-
geberverbdnden. Damit ein neuer Kollektivvertrag abgeschlossen oder ein bestehender verbessert
werden kann, muss es inhaltlich zu einer Einigung kommen. Oft gelingt das erst nach mehreren Ver-
handlungsrunden, manchmal muissen wir als Gewerkschaft Druck bis hin zum Streik erzeugen. Als
Gewerkschaftsmitglied tragen Sie entscheidend zu jener Starke bei, mit der wir Forderungen im Infe-
resse der Arbeitnehmerinnen durchsetzen kénnen. Deshalb méchten wir uns bei dieser Gelegenheit
herzlich fur Ihre Mitgliedschaft bedanken.

Sollten Sie zu Inrem Kollektivvertrag oder Ihrem Arbeitsverhaltnis Fragen haben, stehen wir Ihnen ger-
ne zur Verfugung.

Mit freundlichen Grifen

Barbara Teiber, MA Karl Durtscher
Vorsitzende Bundesgeschaftsfihrer
KV-Highlights

Am 13.12. 2022 konnte gemeinsam mit der PROGE bei einer Inflafion von 7,5 % fur die Angestell-
ten folgender Abschluss erzielt werden:

- Die KV-Gehdlter werden um 7% plus € 17,— erhéht und auf den néchsten vollen Eurobetrag
aufgerundet. Das ergibt eine Erhéhung von 7,5 bis 8,1%, im Durchschnitt 7,8 %.

Das Einstiegsgehalt fur Hilfskrafte betragt € 1.808,— und fur Fachkrafte in der untersten Katego-
rie € 1.922,-.

- Uberzahlungen bleiben aufrecht.

- Die Lehrlingseinkommen werden tUberdurchschnittlich angehoben (8,4-9,2 %), zusatzlich wird
mit Blick auf die verlangerte Lehre ein viertes Lehrjahr eingefuhrt.

1. Lehrjahr ..o 842,-
2. Lehrjahr ..o 1.060,-
3. Lehrjahr ... 1.330,-
4. Lehrjahr ...oooiiiiiiiii 1.360,-

GPA Servicecenter:

Hotline: 05030121,
service@gpa.at, www.gpa.at, facebook/gpa



mailto:service@gpa.at
http://www.gpa.at
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§ 1 Vertragsschliekende

Der Kollektivvertrag wird vereinbart zwischen dem Os-
terreichischen Raiffeisenverband, 1020 Wien, Hol-
landstrae 2, einerseits und dem Osterreichischen

Gewerkschaftsbund, Gewerkschaft der Privatange-
stellten, Sektion Land- und Forstwirtschaft, 1010 Wien,
Deutschmeisterplatz 2, andererseits.

§ 2 Geltungsbereich

1. Radumlich:
Fir das Gebiet des Bundeslandes Steiermark.

2. Fachlich:
Fur folgende Genossenschaften in der Steiermark:

Erzherzog Johann Weine Ehrenhausen-Kléch Weinkel-
ler- und Handels GmbH & Co KG,

Lagerhaus Gleinstatten-Ehrenhaus-Wies, registrierte
Genossenschaft mit beschrankter Haftung,

Lagerhaus Graz Land, registrierte Genossenschaft mit
beschrankter Haftung,

Lagerhaus Thermenland eGen,
(idF vom 1. J&nner 2008)

Lagerhaus Wechselgau eGen,

Lagerhausgenossenschaft St. Michael ob Leoben, re-
gistrierte Genossenschaft mit beschrénkter Haftung,

Steirische Beerenobstgenossenschaft, registrierte Ge-
nossenschaft mit beschrankter Haftung,

Steirerfrucht Steir. Obst- und GemUusegenossenschaft,
registrierte Genossenschaft mit beschréankter Haftung,

Steirische Gartenbaugenossenschaft, registrierte Ge-
nossenschaft mit beschrénkfer Haftung.

3. Personlich:

Fur alle Dienstnehmer, die dem Angestelltengesetz
unterliegen und in einer der unter 2. bezeichneten Ge-
nossenschaften beschaftigt sind, mit Ausnahme von
Volontaren und Ferialpraktikanten.

§ 3 Geltungsbeginn und Geltungsdauer

Dieser Kollektfivvertrag fritt am 1. Janner 1999 in Kraft.
(In der vorliegenden Fassung sind alle Anderungen bis
zum 1.Janner 2023 eingearbeitet.)

Dieser Vertrag gliedert sich in zwei Teile:

1. Teil: Allgemeine Bestimmungen §§ 1 bis 19
2. Teil: Gehalfsordnung Abschnifte A bis E

Der erste Teil des Vertrages, ,Allgemeine Bestimmun-
gen”, kann unfer Einhalfung einer dreimonafigen
Kindigungsfrist zum Ende eines Kalendervierteljahres
geldst werden. Der zweite Teil des Vertrages, ,Ge-

haltsordnung”, kann ab Geltungsbeginn unter Einhal-
tung einer zweimonatigen Kindigungsfrist gelést wer-
den.

Die Kindigung muss zu ihrer Rechtswirksamkeit ge-
genUber der anderen vertragsschliegenden Partei
mittels eingeschriebenen Briefes ausgesprochen wer-
den.

Wahrend der Kindigungsfrist sollen Verhandlungen
wegen Erneuerung bzw Abdnderung des Kollektivver-
trages gefuhrt werden.

§ 4 Anstellung

1. Jede Neuaufnahme von Dienstnehmern ist dem Be-
triebsrat vor deren Einstellung in den Befrieb vom
Dienstgeber mitzuteilen.

2. Eine Anstellung auf Probe kann mit Angestellten nur
auf die Dauer eines Monates vereinbart werden. Nach
Ablauf des Probemonats unterliegt das Dienstverhdalt-
nis der gesefzlichen Kindigung gemaf § 10.

3. Bei Beginn des Dienstverhdltnisses bzw nach In-
Kraft-Treten dieses Kollekfivvertrages ist dem Dienst-
nehmer nach Anhérung des Betriebsrates seine Ein-
stufung mittels Dienstzettel gemdafs § 6 Angestelltenge-
sefz mifzuteilen. Diese Einstufung hat die Einreihung in
die zutreffende Beschaftigungsgruppe, das Berufs-
jahr sowie den ndchsten Vorrickungstermin zu ent-
halten.



§ 5 Allgemeine Pflichten der Dienstnehmer

1. Die Dienstnehmer sind verpflichtet, alle mit ihrer
Stellung verbundenen Dienstleistungen nach Makga-
be der gesetzlichen Bestimmungen und der Auftrage
des Vorgesefzten ordnungsgemaf durchzufihren.

2. Die Dienstnehmer sind nicht berechtigt, von Mitglie-
dern oder sonstigen Kunden eine Provision oder eine
andere Entlohnung anzunehmen.

3. Sie sind ferner weder berechtigt, ein selbststandiges
kaufmdannisches Unternehmen zu betreiben noch oh-
ne besondere ausdrickliche Zustimmung des Dienst-

gebers fur eigene oder fremde Rechnung Handelsge-
schafte im Geschaftszweig des Dienstgebers zu ma-
chen oder zu vermitteln.

4. Sie sind, soweit keine gesetzliche Auskunftspflicht
besteht, zur Geheimhaltung sdmflicher geschaftlicher
Angelegenheiten gegenuber jedermann verpflichtet.

5. Die Nichteinhaltung dieser Bestimmungen bildet ei-
nen wichtigen Grund fur die Auflésung des Dienstver-
haltnisses (Entlassung) gemafk § 27 des Angestellten-
gesetzes.

§ 6 Arbeitszeit

1. Die wochentliche Normalarbeitszeit

38,5 Stunden.

betragt

2. Die wochentliche Normalarbeitszeit kann auf
40 Stunden ausgedehnt werden. Dies bedeutet, dass
die Zeit von der 38,5. Stunde bis zur 40. Stunde als
Mehrarbeit gilt, die durch Freizeit 1:1 auszugleichen
ist. Sollte es nicht méglich sein, Mehrarbeitsstunden
innerhalb eines zu definierenden Durchrechnungs-
zeifraumes von héchstens 26 Wochen durch Freizeit
auszugleichen, sind diese Stunden als Mehrarbeits-
sfunden auszubezahlen, wobei der Arbeitgeber die
Moglichkeit hat, bis zu zehn Mehrarbeitsstunden in
den ndachsten Durchrechnungszeitraum zu Ubertra-
gen.

Zur Berechnung der Vergutung der Mehrarbeit ist das
Bruttomonatsgehalt durch 167 zu teilen.

3. Die tagliche Arbeitszeit betragt 9 Stunden. In die
tagliche Arbeitszeit sind Pausen nicht einzurechnen.

4. Die Einteilung der téglichen Arbeitszeit bleibt, in An-
passung an die ortlichen Verhdltnisse, der Geschafts-

fuhrung im Einvernehmen mit dem Betriebsrat vorbe-
halten.

5. Uber Betriebsvereinbarung kann im Einvernehmen
mit dem Dienstnehmer die tadgliche Normalarbeitszeit
entsprechend § 153 Abs 3 LAG auf héchstens 10 Stun-
den ausgedehnt werden, wenn

a) in dieser Woche die Wochenarbeitszeit auf héchs-
tens 4 Tage verteilt wird, und

b) zwischen Arbeitsbeginn und Arbeitsende héchstens
11 Stunden liegen.

Fur Teilzeitangestellte gilt dartuber hinaus, dass damit
die woéchentlichen Arbeitstage entsprechend dem An-
stellungsausmaf auf das Mindestmafs reduziert wer-
den mussen. Bei Pflegeteilzeit nach § 14d AVRAG
und Elternteilzeit nach §§ 44, 45 und 51 LAG bzw
§§ 8, 8a und 8g VKG kann eine abweichende Vertei-
lung vereinbart werden.

(Abs 5 idF 1. Janner 2021)

(§ 6 idF 1. J&dnner 2020)

§ 6a Beschaftigung von Angestellten an Samstagen nach 13 Uhr

1. Far das Arbeiten an Samstagen nach 13 Uhr in Bau-
und Gartenmdrkten wdhrend der regularen Off-
nungszeifen innerhalb der Normalarbeitszeit werden
folgende Regelungen geftroffen.

2. Grundsatzlich sollen die Angestellten nur an 2 Sams-
tagen innerhalb von 4 Wochen beschéftigt werden.

3. Fur die Tatigkeit an Samstagen ab 13 Uhr gebuhrt
eine Zeitgutschrift in Hohe von 30 % (18 Minuten) pro
Stunde.

4. Kann das Zeitguthaben nicht innerhalb des jeweils
gultigen Durchrechnungszeitraumes konsumiert wer-
den, gebuhrt an Stelle der Zeitgutschrift ein finanziel-
ler Zuschlag von 30 % pro Normalstunde. Der Divisor
far die Berechnung betragt 1/158. Dieser Zuschlag
gebuhrt auch dann, wenn das Zeitguthaben wegen
Beendigung des Dienstverhdaltnisses nicht konsumiert
werden kann.

(§ 6a idF 1. J&nner 2020)



§ 6b Flexible Arbeitszeit

1. Die flexible Arbeitszeit dient

a) zur Abdeckung zyklischer Schwankungen des Ar-
beitsaufkommens in einzelnen zu definierenden Berei-
chen sowie

b) der individuellen Gestaltung des Arbeitslebens
durch den Dienstnehmer.

Die Zeitaufzeichnung hat bei flexibler Arbeitszeit ohne
automatischen Zeitabzug zu erfolgen.

Flexible Arbeitszeit kann ausschlieilich Gber eine Be-
triebsvereinbarung und nur fur Vollzeit-Anstellungen
vereinbart werden. Die Befriebsvereinbarung muss
definieren:

a) die Lange des Durchrechnungszeitraums,

b) Beginn und Ende des Durchrechnungszeitraums,
c) die maximale woéchentliche Normalarbeitszeit,
d) die maximale tagliche Normalarbeitszeit,

e) die maximale Héhe der Ubertragungsméglichkei-
ten und

f) die betroffene Arbeitnehmergruppe.

2. Jugendliche und werdende Mufter durfen nur im
Rahmen der gesetzlichen Arbeitszeitbestimmungen
ihre Arbeitsleistung erbringen.

3. Die Gehaltszahlung im Durchrechnungszeifraum
erfolgt mit gleichbleibendem Monatsgehalt (fur
38,5 Wochenstunden Normalarbeitszeit).

4. Dienstplane sollen spatestens 4 Wochen im Vorhi-
nein den Dienstnehmern bekannt gegeben werden.
Anderungen derselben missen bis spatestens 2 Wo-
chen vor Beginn des Dienstplans vorgenommen und
bekannt gegeben werden. Anderungen innerhalb
dieser Frist von 2 Wochen bzw im laufenden Dienst-
plan sind nur im Einvernehmen mit dem Arbeithehmer
méglich oder als Uberstunde zu bewerten.

5. Fallt ein Feiertag auf einen Werktag, so ist die be-
triebsubliche Normalarbeitszeit dieses Werktages
nach § 6 Abs 2 in die Normalarbeitszeit dieser Woche
einzurechnen.

Beim Urlaubsverbrauch ist je beanspruchten Urlaubs-
tag bzw je beanspruchtfer Urlaubswoche die in diesen
Zeitraum fallende vereinbarte tagliche oder wéchent-
liche Normalarbeitszeit anzurechnen.

6. Der Durchrechnungszeitraum kann fur einzelne Be-
reiche auf héchstens 52 Wochen verldngert werden.

Am Ende des Durchrechnungszeitraums kann ein
Stundenguthaben bzw Stundendefizit von jeweils
20 Stunden in den ndachsten Durchrechnungszeitraum

Ubertragen werden. DarlUber hinaus sind am Ende des
Durchrechnungszeitraums

a) bestehende Mehrleistungen mit einem Uberstun-
denzuschlag entsprechend § 8 Abs 2 abzugelten bzw

b) Minusstunden auf O zu setzen.

7. Im Falle des Beginns des Dienstverhdltnisses im Ver-
laufe eines Durchrechnungszeitraumes ist die Arbeits-
zeiteinteilung fur diesen Dienstnehmer so fesfzulegen,
dass bis zum Ende des Durchrechnungszeitraumes die
durchschnittliche Wochenarbeitszeit von 38,5 Stunden
erreicht wird. Ist dies nicht der Fall, kédnnen fehlende
Arbeitsstunden dem Angestellten nicht angelastef
werden.

8. Die wodchentliche Normalarbeitszeit kann auf
hochstens 45 Stunden ausgedehnt werden, wenn die
Normalarbeitszeit auf hoéchstens 5 Tage pro Woche
aufgeteilt wird.

9. Eine Erweiterung der taglichen Normalarbeitszeit
auf 10 Stfunden ist entsprechend § 6 Abs 5 moglich.

10. Der zur Erreichung der durchschnittlichen Arbeits-
zeit im Durchrechnungszeitraum erforderliche Aus-
gleich von Zeitguthaben ist unter Berlcksichtigung
der Interessen der Arbeitnehmer und unter Bedacht-
nahme der jeweiligen Betriebserfordernisse funlichst
in ganzen Tagen zu gewdhren. Jedenfalls hat die Ar-
beitszeit im Falle des Ausgleichs von Zeitguthaben
mindestens 4 Stunden zu betragen. Bei einer wéchent-
lichen Arbeitszeit von tatséchlich weniger als 32 Stun-
den ist der Ausgleich von Zeitguthaben jedenfalls in
ganzen Tagen zu gewdhren.

11. Wird bei Durchrechnung der Normalarbeitszeit
der Zeitpunkt des Ausgleichs von Zeitguthaben nicht
im Vorhinein festgelegt, und bestehen nach Ablauf
des halben Durchrechnungszeitfraums Zeitguthaben,
ist der Ausgleichszeitpunkt binnen vier Wochen festzu-
legen oder der Ausgleich binnen 13 Wochen zu ge-
wdahren. Andernfalls kann der Dienstnehmer den Zeit-
punkt des Ausgleichs mit einer Vorankindigungsfrist
von vier Wochen selbst bestimmen, sofern nicht zwin-
gende betriebliche Erfordernisse diesem Zeitpunkt
entgegenstehen, oder eine Abgeltung in Geld verlan-
gen.

12. Erkrankt (verungllckt) ein Arbeitnehmer wéhrend
des Zeitausgleichs, ohne dies vorsatzlich oder grob
fahrlassig herbeigefihrt zu haben, so werden auf
Zeitausgleichstage fallende Tage der Erkrankung,
an denen der Arbeitnehmer durch die Erkrankung ar-
beitsunfahig war, nicht auf den Zeitausgleich ange-
rechnef, wenn die Erkrankung lénger als drei Kalen-



dertage gedauert hat. Der Arbeitnehmer hat dem Ar-
beitgeber nach dreitdgiger Krankheitsdauer die Er-
krankung unverzuglich mitzuteilen und nach Auffor-
derung eine Bestatigung nachzubringen.

13. Wird ein Dienstverhdaltnis im Verlauf eines Durch-
rechnungszeitraumes aufgeldst, so sind allfallige
Stunden, die Uber die durchschnittliche Wochenar-
beifszeit von 38,5 Stunden hinausgehen, mit Uberstun-
denzuschlédgen entsprechend § 8 Abs 2 zu verguten.

14. Allenfalls auf die durchschnittliche Wochenar-
beitszeit fehlende Arbeitsstunden kénnen auf noch
ausstehende Entgeltbestandteile aufgerechnet wer-
den, ausgenommen im Falle der Kindigung des
Dienstverhdltnisses durch den Dienstgeber, des be-
rechfigten vorzeitigen Austrittes oder der ungerecht-
ferfigten Entlassung. In diesen Fdllen ist eine Aufrech-
nung nicht moéglich.

(§ 6b idF 1. J&Gnner 2020)

§ 7 Ruhetage

1. Als Ruhetage gelten samfliche Sonntage sowie die
gesetzlichen Feiertage, das sind derzeit: 1.Jdnner,
6.Janner, Ostermontag, 1. Mai, Christi Himmelfahrt,
Pfingstmontag, Fronleichnam, 15.August, 26. Okto-
ber, 1. November, 8. Dezember, 25. und 26. Dezember.

2. Entsprechend dem Ubereinkommen vom 14.De-
zember 1998 entfallen mit 1. J&dnner 1999 die Landes-

feiertage. Im Gegenzug wird fur die Mitarbeiter eine
Pensionskasse eingerichtet.

3. Am 24. und 31. Dezember endet die Dienstzeit je-
weils um 12 Uhr.

(§ 7 idF 1. JGanner 2022)

§ 8 Uberstunden

1. Uberstunden sind ausdriicklich angeordnete oder
nachtfraglich genehmigte Arbeitsstunden, die Uber
die kollektivvertragliche Arbeitszeit hinausgehen. Bei-
de Vertragsteile erkl@ren die Leistung von Uberstun-
den als unerwlnscht und verpflichten sich, alles
Zweckdienliche vorzunehmen, um Uberstunden zu
vermeiden.

Die Anordnung von Uberstunden durch den Dienstge-
ber erfolgt tfunlichst nach Anhérung des Betriebsrates
im Rahmen der gesetzlich zuldassigen Arbeitszeitiber-
schreitung.

(Abs 2 idF 1. JGnner 2021)

2. Uberstundenentlohnung

a) Die Uberstundenentlohnung besteht aus dem
Grundstundenlohn und einem Zuschlag.

b) Der Grundstundenlohn betrégt 1/158 des Brutto-
monatsgehaltes.

c) Der Uberstundenzuschlag betragt 50 %. Uberstun-
den in der Zeit von 20 bis 6 Uhr und an Sonn- und
Feierfagen sind mit einem Zuschlag von 100 % zu
enflohnen.

d) Uberstunden sind spatestens am Ende der ihrer
Leistung folgenden Gehaltsperiode zu bezahlen.

3. Verfall der Uberstunden

Anspriiche auf Uberstundenentlohnung sind am Zah-
lungstag der Gehaltsperiode, in der sie enfstanden
sind, durch nachstehendes Verfahren geltend zu ma-
chen:

a) Der Dienstgeber ist verpflichtet, laufend Aufzeich-
nungen uber die von seinen Dienstnehmern geleis-
teten Uberstunden zu fihren, die vom Dienstgeber
am Ende der betreffenden Gehaltsperiode dem
Dienstnehmer zur Bestadtigung vorzulegen sind.

b) Verweigert der Dienstnehmer die Unterschrift mit
begrindetem Hinweis auf eine héhere Uberstun-
denleistung, so gilt dies als Geltendmachung des
hoéheren Anspruches des Dienstnehmers. Fur die
nach Abs 1 und 3b) geltend gemachten Uberstun-
denanspriche gelten die Verjahrungsfristen des
ABGB.

c) Etwaige seitens des Dienstnehmers nach dem Ver-
fahren nach Abs 3 b) nicht geltend gemachte
Uberstunden verfallen nach Ablauf von 3 Monaten.

d) Werden vom Dienstgeber entgegen diesen Bestim-
mungen die vorgeschriebenen laufenden Uber-
stundenaufzeichnungen nicht gefuhrt, so verfallen
allféllige Uberstundenentgeltanspriiche nach Ab-
lauf von 3 Jahren.

4. Pauschalabfindung

Bei regelmagigen Uberstundenleistungen kann durch
Vereinbarung zwischen Dienstgeber und Dienstneh-
mer ein Uberstundenpauschale festgesetzt werden,
doch darf es im Durchschnitt der Geltungsdauer den
Dienstnehmer nicht unginstiger stellen als die Uber-
stundenentlohnung.



§ 9 Urlaub

1. Dem Arbeitnehmer gebuhrt fir jedes Arbeitsjahr ein
ununterbrochener bezahlter Urlaub. Das Urlaubsaus-
mafy betrégt bei einer anrechenbaren Dienstzeit von
weniger als 25 Jahren 30 Werkfage und nach Vollen-
dung des 25. Jahres 36 Werktage.

2. Behinderte im Sinne des § 2 Abs 1 des Behinderten-
einstellungsgesetzes 1992, BGBI Nr 313/1992 (Er-
werbsverminderung mindestens um 50 %) haben in je-
dem Dienstjahr Anspruch auf einen Zusatzurlaub von
3 Werktagen, wenn ein Einstellungsschein vorliegt.

3. Vordienstzeiten, die in der Raiffeisen-Warenorgani-
sation (RWA, Lagerhduser) zugebracht wurden, wer-
den zur Gdnze, Vordienstzeiten in anderen Raiffei-
sen-Genossenschaften werden zur Halfte angerech-
net.

(Abs 3 idF ab 1. JGnner 2016)

4. Im Ubrigen gelten fir den Urlaub die Bestimmun-
gen des Bundesgesefzes betreffend die Vereinheitli-
chung des Urlaubsrechtes, Bundesgesetz vom 7. Juli
1976, BGBI Nr 116, Stick vom 3.8. 1976.

§ 9a Karenzen

1. Der 1. Karenzurlaub innerhalb eines Dienstverhalt-
nisses wird fur die Bemessung der Kundigungsfrist
und der Dauer des Krankengeldanspruches bis zum
Hoéchstausmaf von 10 Monaten angerechnet.

(Abs 1 idF 1. JGnner 2022)

2. Karenzen, die aus Anlass der Geburt des ersten Kin-
des in Anspruch genommen werden, werden im Aus-
mafy von hoéchstens 10 Monaten als Berufsjahre ge-
wertet. Dies gilf fur Karenzen, die ab dem 1. 1. 2012 be-
ginnen. Diese Héchstgrenze gilt auch fur Karenz nach
Mehrlingsgeburten. Liegt neben der Karenz gleichzei-
tig ein Dienstverhaltnis vor, so wird fir die Anrechnung
die fur den Arbeithehmer gunstigere Variante in An-
wendung gebracht.

(Abs 2 gilt ab 1. JGnner 2012)

3. Karenzen nach dem MSchG und VKG, die im laufen-
den Dienstverhdltnis ab dem 1.1. 2019 oder danach
beginnen, werden fir die Bemessung der Kundi-
gungsfrist, die Dauer der Entgeltfortzahlung im Krank-

heitsfall (Unglucksfall), das Urlaubsausmaf, das Jubi-
Idumsgeld sowie fur die Berufsjahre im Hochstausmaf
von 24 Monatfen angerechnet.

4. Zeiten der Sterbebegleitung fur nahe Angehdrige
oder Begleitung von schwersterkrankten Kindern nach
den §§ 14a und 14b AVRAG, die ab dem 1. 1. 2019 oder
danach beginnen, werden fur die Bemessung der
Kundigungsfrist, die Dauer der Entgeltfortzahlung im
Krankheitsfall (Ungltcksfall) und das Urlaubsausmaf
sowie das Jubildumsgeld bis zum jeweils gesetzlich zu-
Iassigen Hochstausmaf angerechnet.

(Abs 3 u 4 gelten ab 1. JGdnner 2019)

5. Fir Mutter-Karenzen aus Anlass der Geburt eines
Kindes ab 10. Dezember 2019 gilt § 43 LAG bzw fur
Vater-Karenzen aus Anlass der Geburt eines Kindes
ab 1. August 2019 gilt § 7c VKG.

(Abs 5 gilt 1. Janner 2022)

§ 10 Kundigung

1. Die Loésung eines Dienstverhdéltnisses durch den
Dienstgeber kann, soweit dieser Vertrag nicht glnsti-
gere Regelungen enthdalt, nur nach den Bestimmun-
gen des Angestelltengesetzes erfolgen.

2. Bei Losung des Dienstverhdlinisses durch den
Dienstnehmer gelten die Kindigungsbestimmungen
des § 20 (4) Angestelltengesetz.

§ 10a Altersteilzeit*)

(1) Wurde oder wird zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer vereinbart, Altersteilzeit im Sinne des § 27
AIVG oder § 37b AMSG (beide idF BGBI | 101/2000
bzw 71/2003) in Anspruch zu nehmen, gelten die
nachstehenden Regelungen fur alle zum 31. 10. 2007
laufenden und zukUnftigen Altersteilzeit-Vereinbarun-
gen.

*) (§ 10a gilt ab 1. November 2007)

(2) a) Der Arbeitnehmer hat bis zur Héchstbeitrags-
grundlage gemdafs § 45 ASVG Anspruch auf Gehalts-
ausgleich von mindestens 50 % des Unterschiedsbe-
trages zwischen dem vor der Herabsefzung der Nor-
malarbeitszeit geblhrenden (bei Altersteilzeitbeginn
ab 1. 1. 2004 durchschnittlichen) Entgelt einschlieglich
pauschalierter oder regelmdafig geleisteter Zulagen,



Zuschlage und Uberstunden - enfsprechend den
Richtlinien des Arbeitsmarktservice, sowie durch-
schnittliche [Jahresdurchschnitt] Provisionsverdienste
oder Anfeile an leistungsorientierfen Entgeltfindungs-
systemen) und dem der verringerten Arbeitszeit ent-
sprechenden Entgelt.

b) Der Arbeitgeber hat die Sozialversicherungsbeitra-
ge (Pensions-, Kranken-, Unfall- und Arbeitslosenver-
sicherung) entsprechend der Beitragsgrundlage vor
der Herabsetzung der Normalarbeitszeit zu entrichten.

c) Eine bei Beendigung des Arbeitsverhdltnisses zuste-
hende Abfertigung ist auf der Grundlage der Arbeits-
zeit vor der Herabsetzung zu berechnen. In die Be-
rechnung der Abfertigung sind regelmafiige Entgelt-
Bestandteile (zB Uberstunden, Provisionen oder sonsti-
ges Leistungsentgelf) in jenem Ausmafs einzubezie-
hen, in dem sie vor Herabsetzung der Arbeitszeit ge-
leistet wurden.

d) Sieht die Vereinbarung unterschiedliche wéchentli-
che Normalarbeitszeiten, insbesondere eine Blockung
der Arbeitszeit vor, so ist das Entgelt fur die durch-
schnittliche Arbeitszeit fortlaufend zu zahlen.

e) Die Berechnung eines Jubildumsgeldes ist auf Basis
der Arbeitszeit vor der Herabsetzung der Normalar-
beitszeit vorzunehmen.

f) Vor Abschluss zukunftiger Altersteilzeit-Vereinba-
rungen ist der Betriebsrat zu informieren.

(3) Die Vereinbarung kann unterschiedliche wéchent-
liche Arbeitszeiten vorsehen. Insbesondere kann ver-
einbart werden, dass so lange im Ausmaf der Normal-
arbeitszeit weiter gearbeitet wird (Einarbeitungspha-
se) bis genugend Zeitguthaben erarbeitet wurden,
um anschliekend durch den Verbrauch dieser Zeit-
guthaben den Entfall jeder Arbeitspflicht bis zum Pen-
sionsantritt zu ermoéglichen (Freistellungsphase). In
diesem Fall gilt:

- Bei Beendigung des Arbeitsverhdltnisses bestehen-
de Zeitguthaben an Normalarbeitszeit sind auf
Grundlage des zu diesem Zeitpunkt gebuhrenden
Stundenentgelts (ohne Gehaltsausgleich), jedoch
grundsdatzlich ohne Berechnung des in § 19e AZG
vorgesehenen Zuschlags auszuzahlen. Endet das
Arbeitsverhaltnis durch den Tod des Arbeitnehmers,
so gebuhrt diese Abgeltung den Erben. Wird das Ar-
beitsverhdltnis wahrend der Dauer der vereinbarten
Altersteilzeit jedoch auf Betreiben des Arbeitgebers
(einvernehmliche Auflésung auf Betreiben des Ar-
beitsgebers, Arbeitgeber-Kindigung, ungerechtfer-
tigte Entlassung) geldst, so sind bei Beendigung des
Arbeitsverhdlinisses bestehende Zeitguthaben an
Normalarbeitszeit mit dem in § 19e AZG vorgesehe-
nen Zuschlag auszuzahlen.

§ 11 Abfertigung

1. Hinsichtlich der Abfertigung gelten, soweit in die-
sem Verfrag nicht gunstigere Regelungen erfolgen,
die Bestimmungen des Angestelltengesetzes.

2. Bei Kindigung durch den Dienstnehmer infolge Er-
reichung der Altersgrenze einschlieflich des Anspru-
ches auf vorzeitige Alterspension gebuhrt ebenfalls
die volle gesetzliche Abferfigung.

3. Weiblichen Angestellfen gebuhrt - sofern das
Dienstverhdltnis ununterbrochen funf Jahre gedauert
hat — die Halfte der nach § 23 Abs 1 zustehenden Ab-
ferfigung, hochstens jedoch das Dreifache des mo-
natlichen Entgelfs, wenn sie

1. nach der Geburt eines lebenden Kindes innerhalb
der Schuftzfrist (§5 Abs 1 des MSchG 1979, BGBI
Nr 221) oder

2. nach der Asnnahme eines Kindes, welches das zwei-
te Lebensjahr noch nicht vollendet, an Kindes staft
(§ 15 Abs 6 Z 1 MSchG) oder nach Ubernahme eines
solchen Kindes in unentgeltliche Pflege (§ 15 Abs 6
Z 2 MSchG) innerhalb von acht Wochen ihren vor-
zeitigen Austritt aus dem Arbeitsverhdltnis erkl@ren.
Bei Inanspruchnahme eines Karenzurlaubes nach

dem MSchG ist der Austritt spatestens drei Monate
vor Ende des Karenzurlaubes zu erklaren.

4. a) Im Falle des Todes eines Dienstnehmers, der lan-
ger als 1 Jahr im Betrieb tatig war, ist das Gehalt far
den Sterbemonat und den folgenden Monat weiterzu-
zahlen. Nach funfiaghriger Betriebszugehorigkeit des
Dienstnehmers ist das Gehalt fur den Sterbemonat
und die beiden folgenden Monate weiterzuzahlen.

b) Anspruchsberechtigt sind nur die gesetzlichen Er-
ben, zu deren Erhaltung der Erblasser gesetzlich ver-
pflichtet war. Sind solche Personen nicht vorhanden,
dann die physischen Personen, welche die Begrdbnis-
kosten bezahlen.

c) Besteht neben dem Anspruch auf Weiterzahlung
des Gehaltes nach a) und b) ein gesetzlicher Abferti-
gungsanspruch nach dem Angestelltengesefz, ge-
buhrt dieser den anspruchsberechtigten Hinterbliebe-
nen anstelle des im § 23 Abs 6 AngG vorgesehenen
halben Ausmafes in voller Héhe. Das Sterbequartal
nach a) und b) und die Abfertigung nach c) gebulhren
nicht nebeneinander. Es gilt nur der gunstigere An-
spruch.



§ 12 Fortzahlung des Entgeltes bei Dienstverhinderung

Fur die Fortzahlung des Entgeltes bei Dienstverhinde-
rung gelten die Bestimmungen des Angestelltengeset-
zes.

Gemak § 8 (3) Angestelltengesetz besteht der An-
spruch auf Fortzahlung des Entgeltes zB in folgenden
Fallen:

a) bei eigener Eheschliekung, bzw

bei eigener Eintragung der Part-

nerschaft nach dem EPG ............ (3 Arbeitstage),
b) bei Teilnahme an der Eheschlie-

ung, bzw Eintragung der einge-

tragenen Partnerschaft nach dem

EPG der Kinder und Geschwister.. (1 Arbeitstag),
c) bei Tod des Ehepartners, des/der

eingefragenen Partners/Partnerin

nach dem EPG, bzw des/der Le-

bensgefdahrten/Lebensgefdhrtin,
soweit ein gemeinsamer Haushalt

bestanden hat ........................... (3 Arbeitstage),
d) bei Tod der Eltern, Schwiegerel-
tern oder der Kinder................... (1 Arbeitstag),

e) bei Teilnahme an der Beerdigung
der Eltern, Schwiegereltern, Kin-
der, Geschwister oder Grokeltern. (1 Arbeitstag),
f) bei Niederkunft der Ehegattin ..... (1 Arbeitstag),
g) bei Wohnungswechsel die notwendige Zeit, jedoch
hochstens 2 Arbeitstage innerhalb eines halben
Jahres,
h) far die Zeit notwendiger &rztlicher und zahnarztli-
cher Behandlung, sofern eine drztliche Bescheini-
gung vorgewiesen wird.

§ 13 Jubildumsgeld

Fur langjahrige Dienste werden den Dienstnehmern
nach einer Beschdaffigung im selben Betfrieb von

20 Jahren mindestens ... 1  Brutto-Monatsgehalf,

25 Jahren mindestens ... 1,5 Brutto-Monatsgehdlter,
30 Jahren mindestens ... 2,5 Brutto-Monatsgehdalter,
40 Jahren mindestens ... 3,5 Brutto-Monatsgehdalter

als einmalige Anerkennungszahlung gewdhrt.

Der Dienstnehmer wird aus Anlass seines Jubildums an
einem Arbeitstag unter Fortzahlung seines Entgeltes
vom Dienst freigestellt.

Ubergangsregelung:

An jene Dienstnehmer, die im Jahr 2012 das 30., 31.,
32.,33., 34. oder 35. Dienstjahr erreichen, wird das Ju-
bildumsgeld fur das 30. bzw 35. Dienstjahr wie folgt
ausbezahlt:

Im Jahr 2012 erhalfen jene Dienstnehmer mit 30. bzw
35. Dienstjahr das Jubilaumsgeld, im Jahr 2013 erhal-
ten jene Dienstnehmer mit 33. bzw 34. Dienstjahr das
Jubildumsgeld und im Jahr 2014 erhalten jene Dienst-
nehmer mit 31. bzw 32. Dienstjahr das Jubildumsgeld.
§ 13 idF ab 1. Janner 2012

§ 14 Reisegebuhren

Das Tagesgeld fur Inlandsdienstreichen betragt
€ 26,40 pro Tag. Dauert eine Dienstreise langer als
3 Stunde, so wird fur jede angefangene Stunde ein
Zwolftel gerechnet. Das volle Tagesgeld steht fur
24 Stunden zu. Erfolgt eine Abrechnung des Tagesgel-

des nach Kalendertagen, steht das Tagesgeld fur den
Kalendertag zu.

Ubernéchtigungskosten werden gemdfk Beleg ver-
rechnet.

(§ 6b idF 1. J&nner 2020)

§ 15 Arbeitskleidung

Jedem Angestellten wird auf Wunsch Arbeitskleidung
(zB ein Arbeitsmantel) zur Verfigung gestellt. Die
Dienstnehmer sind verpflichtet, die zur Verfliigung ge-

stellte Arbeitskleidung im Dienst zu tragen. Bei Bedarf
ist den Angestellten zusatzlich zum Arbeitsmantel Re-
genschutzbekleidung zur Verfigung zu stellen.

§ 16 Schlichtung

Streitigkeiten aus diesem Vertrag sollen, bevor die Arbeitsgerichte angerufen werden, durch Vertreter der ver-

tragsschliekenden Teile geschlichtet werden.
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§ 17 Schlussbestimmungen

Bestehende héhere Gehalter und gunstigere arbeitsrechtliche Vereinbarungen werden durch das In-Kraft-Treten

dieses Kollektivvertrages nicht beruhrt.

§ 18 Ubergangsregelung Dienstalterszulage

1. Fur jene Arbeitnehmer, die mit Stichtag 31.12. 1998
eine Dienstalterszulage bereits erhalten haben, bleibt
diese in ihrer euromaRkigen Hohe wie folgt aufrecht:

in der Beschaftigungsgruppe 2und 3 ........ € 104,65
in der Beschdaftigungsgruppe 4.................. € 111,19
in der Beschaftigungsgruppe 5.................. € 17—

2. Jene Arbeitnehmer, die mit Stichtag 1. 1. 1999 bzw
wdhrend des Jahres 1999 mindestens das 18. Dienst-

jahr erreichen, erhalten eine Abschlagszahlung, er-
rechnet auf Basis der jeweiligen Hohe der Dienstal-
terszulage. Die Ansafze der Abschlagszahlungen lie-
gen in der Personalabteilung auf.

3. Fur alle anderen Arbeitnehmer, die zum Stichtag
1.1.1999 das 18. Dienstjahr noch nicht erreicht haben,
entfallt die kinftige Gewdhrung einer Dienstalterszu-
lage.

§ 19 Pensionskassenregelung

Die gemeinsamen Bestimmungen fur Betriebsverein-
barung, Vorsorgevereinbarung und Pensionskassen-
vertrag Uber den Beitritt zur OPAG Pensionskassen
AG, die Betriebsvereinbarung (Muster A), die Vorsor-
gevereinbarung (Muster B) sowie die Zustimmungser-
kldrung (Muster C) sind im Anhang des Kollektivvertra-
ges enthalten, der einen integrierenden Bestandteil
dieses Kollektivvertrages bildet.

A. Beitritt zur Pensionskasse

(1) Der Dienstgeber ist verpflichtet, der Gberbetriebli-
chen OPAG Pensionskassen AG beizutreten. Der Bei-
tritt hat auf Basis einer Betfriebsvereinbarung gemaf
§ 97 Abs 1 Z 18a ArbVG iVm § 3 Abs 1 BPG oder einer
Vorsorgevereinbarung gemdafs § 3 Abs 2 BPG zu erfol-
gen. Dienstnehmer, die die Voraussetzungen erfillen,
haben Anspruch auf Abschluss und Einbeziehung in
die nachstehende Pensionskassenregelung durch
den Dienstgeber.

(2) In die Vorsorge sind alle Dienstnehmer von Dienst-

gebern einzubeziehen, die

1. die Wartezeit erfallt und

2. die Zustimmungserkladrung unterfertigt haben und

3. deren Gehalt Uber der Geringflugigkeitsgrenze ge-
mak § 5 (2) ASVG liegt.

(3) Die Wartezeit endet mit dem Ablauf von funf unun-
terbrochenen Dienstjahren beim Dienstgeber, frihes-
tens jedoch mit der Vollendung des 25. Lebensjahres
durch den Dienstnehmer.

B. Arten der Pensionsleistungen

(1) Bei Erfullung der Voraussetzungen gemafk Ab-
schnift Il der gemeinsamen Bestimmungen fur Be-
triebsvereinbarung, Vorsorgevereinbarung und Pen-
sionskassenvertrag Uber den Beitritt zur OPAG Pen-
sionskassen AG (Anhang) sind an den Dienstnehmer
nachstehende Pensionsleistungen zu erbringen:

1. Alterspension/vorzeitige Alterspension

2. Berufsunfahigkeitspension.

(2) Bei Erfullung der Voraussetzungen gemafk Ab-
schnift Il der gemeinsamen Bestimmungen fur Be-
triebsvereinbarung, Vorsorgevereinbarung und Pen-
sionskassenvertrag Uber den Beitritt zur OPAG Pen-
sionskassen AG sind an die Hinterbliebenen des
Dienstnehmers nachstehende Pensionsleistungen zu
erbringen:

1. Witwen(r)pension

2. Waisenpension.

C. Beitrage

(1) Der Dienstgeber ist verpflichtet, zur Finanzierung
der Versorgungsleistungen fur jeden Dienstnehmer
Beitrédge in der Héhe von 1,8 % dessen Monatsgrund-
gehaltes (brutto) entsprechend der kollektivvertragli-
chen Einstufung zu entrichten.

(2) Der Dienstnehmer kann sich verpflichten, eigene
Beitréige zur Finanzierung der Versorgungsleistungen
in der Hohe von bis zu 1,8 % seines Monatsgrundge-
haltes zu entrichten.
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D. Verhdaltnis zu anderen Pensionsregelungen

(1) Die gegenstandliche Pensionskassenregelung gilt
fuar jene Dienstnehmer, die zum 31.12. 1998 keine
dienstgeberfinanzierte betriebliche Pensionszusage
hatten und fur jene Dienstnehmer, die ab 1.1. 1999
neu einfreten.

(2) Eine Ubertragung von Anspriichen der Dienstneh-
mer aus direkten Leistungszusagen kann im Einver-
nehmen zwischen Dienstgeber und Diensthehmer
nach Mafkgabe des § 48 PKG erfolgen, wobei eine
Pensionskassenzusage zumindest dann mif der ange-
fuhrten Regelung als gleichwertig zu betrachten ist,
wenn unter Zugrundelegung der Wertverhdltnisse
zum Ubertragungsstichtag dieselbe Héhe an Alters-
versorgungsleistungen finanziert wird.

—12 -



ANHANG

Gemeinsame Bestimmungen fur Betriebsvereinbarung, Vorsorgevereinbarung und
Pensionskassenvertrag uber den Beitritt zur OPAG Pensionskassen AG

|. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

§ 1 Geltungsbereich und Rechtsgrundlagen

Diese Bestimmungen regeln die gemeinsamen Bedin-
gungen eines zwischen Arbeitgeber und der OPAG
Pensionskassen AG (im Folgenden "Pensionskasse”
genannt) abgeschlossenen Pensionskassenvertrages
(im Folgenden "PKV” genannt) und (einer) zwischen
dem Arbeitgeber und dessen Arbeitnehmer abge-
schlossenen bzw abzuschliekenden Vorsorgeverein-
barung(en) (im Folgenden "VV” genannt) oder einer
zwischen dem Arbeitgeber und dem zustdndigen Be-
triebsrat abgeschlossenen bzw abzuschliekenden Be-
triebsvereinbarung iSd § 97 Abs 1 Z 18a ArbVG (im Fol-

genden "BV” genannt) fur das mit der Bezeichnung
KOMPLETT-PENSION bezeichnete Vorsorgemodell.
Rechtsgrundlage fur den PKV, die BV und die VV sind
das Betriebspensionsgesetz (BPG), das Pensionskas-
sengesetz (PKG) und der von der Pensionskassenauf-
sicht im Bundesministerium fur Finanzen genehmigte
Geschaftsplan der Pensionskasse (im Folgenden "Ge-
schaftsplan” genannt), sémtliche in der jeweils gelten-
den Fassung. Es ist dsterreichisches Recht anzuwen-
den.

§ 2 Erfasster Personenkreis und Einbeziehung in die Pensionskassenvorsorge

(1) Die Einbeziehung erfolgt aufgrund eines Pensions-
kassenvertrages gemafk § 15 des Pensionskassenge-
setzes zwischen dem Arbeitgeber und der OPAG Pen-
sionskassen AG. Der Arbeitgeber verpflichtet sich, den
Pensionskassenvertrag ohne Verzégerung abzu-
schliefsen, sodass der Stichtag fur die erstmalige Ein-
beziehung entsprechend Abs 5 zu liegen kommt. Fur
Arbeitnehmer, die am 1. 1. 1999 die Einbeziehungskri-
terien gemdk Abs 5 lit a) und b) erfillen und far die al-
le erforderlichen Unterlagen unterfertigt bis spates-
tens 30.9. 1999 in der Pensionskasse vorliegen, gilt
als Beitfragszahlungs- und Haftfungsbeginn der 1.1.
1999. Werden die Einbeziehungskriterien gemaf Abs 5
zu einem spdateren Zeitpunkt erfullt und liegen alle er-
forderlichen Unterlagen unterfertigt bis 30.9. 1999
oder spdatestens zwei Monate nach der Erfullung der
Einbeziehungskriterien gemdfk Abs 5 lit a) und b) bei
der Pensionskasse auf, gilt der Zeitpunkt der Erfullung
der Einbeziehungskriterien als Beitragszahlungs- und
Haffungsbeginn.

(2) Anwartschaftsberechtigte (im Folgenden "AWB*”
genannt) sind jene Personen, zu deren Gunsten auf-
grund des PKV, der BV und der VV laut genehmigtem
Vertragsmuster (im Folgenden "VM"” genannt) Beitra-
ge an die Pensionskasse geleistet wurden. Leistungs-
berechtigte (im Folgenden "LB” genannt) sind frihere
AWB, an die die Pensionskasse Leistungen entspre-
chend Abschnitt Il erbringt.
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(3) Hinterbliebene (im Folgenden "HB" genannt) sind
nach Mafkgabe des VM und der BV die Witwe/der Wit-
wer eines verstorbenen AWB/LB und/oder seine Kin-
der.

(4) Soweit im Folgenden personenbezogene Bezeich-
nungen nurin mdannlicher Form angefuhrt sind, bezie-
hen sie sich auf Frauen und Mdnner in gleicher Weise.
Bei der Anwendung auf bestimmtfe Personen ist die je-
weils geschlechtsspezifische Form zu verwenden.

(5) Die Einbeziehung von AWB erfolgt jeweils zu dem
Monatsersten, der dem im PKV vereinbarten Ver- trag-
sbeginn und der Erfullung der im VM festgelegten Ein-
beziehungskriterien folgt (Stichtag) sowie nach Ein-
langen aller Unterlagen bei der Pensionskasse. Der
Arbeitgeber verpflichtet sich, einen Monat vor dem
Stichtag alle fur die Einbeziehung erforderlichen Un-
terlagen an die Pensionskasse zu Gbermitteln. Die Ein-
beziehung setzt voraus:

a) die Vollendung von 25 Lebensjahren

b) die Vollendung von 5 ununterbrochenen Dienstjah-
ren beim Arbeitgeber

c) die Unterfertigung der Zustimmungserkldrung
durch den Arbeitnehmer.

Gemeinsame Bestimmungen — Beitritt OPAG



(6) Der Arbeitgeber legt der Pensionskasse einen Mo-
nat vor einer geplanten Einbeziehung eine Liste der
einzubeziehenden AWB vor und schliefzst mit deren ver-
trefungsbefugtem Befriebsrat eine BV gemafs § 97
Abs 1 Z 18a ArbVG ab. Wo kein Betriebsrat besteht,
schlieft der Arbeitgeber mit den kinftigen AWB selbst
rechtzeitig vor Einbeziehung eine VV gemdafy § 3 BPG
ab. Gleichzeitig werden die von der Pensionskasse be-
noéfigten Erkldrungen und Unterlagen Ubermittelt.

(7) Der AWB verpflichtet sich, die von der Pensionskas-
se benotigten Erkldrungen und Unterlagen auszuful-
len, zu unterzeichnen und der Pensionskasse zukom-
men zu lassen; insbesondere wird der AWB eine Erkla-
rung zur Datenlbermittlung und Auskunftserteilung
fur die Pensionskasse unferzeichnen. Eine Einbezie-
hung in die Pensionskasse erfolgt jedenfalls erst nach
Einlangen aller Unterlagen bei der Pensionskasse.

(8) Arbeitgeber, Betriebsrat und AWB stimmen der au-
tomationsunterstitzten Ubermittlung der der Pensi-
onskasse zur Verfugung gestellten Daten an den Ver-
triebspartner der Pensionskasse zu.

(9) Der AWB wird samtliche fur die Bemessung der Bei-
trage, Anwartschaften und Leistungen maRkgeblichen
Umstande und deren Anderungen dem Arbeitgeber
unverziglich mifteilen. Der AWB verpflichtet sich, die
von der Pensionskasse benétigten Erkladrungen und
Unterlagen auszufillen, zu unterzeichnen und der
Pensionskasse zukommen zu lassen. Weiters sfimmf
der AWB ausdrucklich zu, dass die in Zusammenhang
mit seiner Pensionskassen-Vorsorge stehenden Daten
iSd § 18 DSG an die Pensionskasse und ihre Vertriebs-
partner Ubermittelt werden.

(10) Der AWB ermdéchtigt die Pensionskasse ausdrick-
lich und unwiderruflich, auch Uber seinen Tod hinaus
Sanitatsdienste, Versicherungstrager, Arzte und Kran-
kenanstalten Uber seinen Gesundheitszustand und ihn
beeinflussende Fakforen zu befragen. Er entbindef
diese Stellen und Personen sowie deren Reprdasentan-
ten auch Uber seinen Tod hinaus von der Schweige-
pflicht.

Il. VERSORGUNGSLEISTUNGEN

§ 3 Arten der Versorgungsleistungen

(1) Den AWB werden aufgrund der nach diesem Ver-
trag erworbenen Anwartschaften folgende Arten von
Versorgungsleistungen (Eigenpension) gewdhrt:

- Alferspension/vorzeitige Alterspension
— Berufsunfahigkeitspension.

(2) Den HB der AWB/LB werden aufgrund der nach
diesem Vertrag erworbenen Anwartschaften folgende
Versorgungsleistungen (Hinterbliebenenpension) ge-
wdahrt:

- Witwen-/Witwerpension

- Vollwaisenpension/Halbwaisenpension.

§ 4 Anspruch auf Versorgungsleistungen

(1) Alterspension

Alferspension gebuhrt einem AWB, wenn er das 60. Le-
bensjahr vollendet hat, unter der Voraussetzung, dass
sein Arbeitsverhaltnis zum Arbeitgeber beendet wur-
de.

(2) Vorzeitige Alterspension

Vorzeitige Alterspension gebuhrt den Arbeitnehmern,
die das 55. Lebensjahr vollendet haben, wenn das Ar-
beitsverhdltnis beendet wurde. Die vorzeitige Alters-
pension ruht wahrend Zeiten, in denen der Arbeitneh-
mer ein Erwerbseinkommen Uber der Geringfligig-
keitsgrenze It § 5 (2) ASVG erzielt. Der Arbeitnehmer
hat diesen Umstand in geeigneter Form nachzuwei-
sen.
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(3) Berufsunfahigkeitspension
Berufsunfahigkeitspension gebihrt einem AWB, wenn
er das Pensionsalter gemafs § 4 Abs 1 noch nicht voll-
endet hat und fur ihn einer der folgenden Punkfe zu-
trifft:

a) Berufsunfahigkeitspension gebuhrt einem AWB,
derin einem erlernten oder angelernten Beruf tatig
ist, wenn seine Arbeitsfahigkeit infolge seines arzt-
lich nachzuweisenden koérperlichen oder geistigen
Zustandes voraussichtlich auf Lebenszeit auf weni-
ger als die Halfte derjenigen eines kdérperlich und
geistig gesunden AWB von dhnlicher Ausbildung
und gleichwertigen Kenntnissen und Fahigkeiten
in diesem Beruf herabgesunken ist; ein angelernter
Beruf liegt vor, wenn der AWB eine Tatigkeit ausubt,
far die es erforderlich ist, durch praktische Arbeit
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qualifizierte Kennfnisse oder Fahigkeiten zu erwer-
ben, welche jenenin einem erlernten Berufe gleich-
zuhalten sind.

b) Berufsunfahigkeitspension gebihrt einem AWB,
der nichfin einem erlernten oder angelernten Beruf
tatig ist, wenn er infolge seines arztlich nachzuwei-
senden korperlichen oder geistigen Zustandes vo-
raussichtlich auf Lebenszeit nicht mehr im Stande
ist, durch eine Tatigkeit, die auf dem Arbeitsmarkt
noch bewertet wird und die ihm unter billiger Be-
racksichtigung der von ihm ausgeulbten Tatigkei-
ten zugemutet werden kann, wenigstens die Halfte
des Entgeltes zu erwerben, das ein kérperlich und
geistig gesunder AWB regelmdafiig durch eine sol-
che Tatigkeif zu erzielen pflegt.

c) Berufsunfahigkeitspension gebuhrt einem AWB
auch, wenn seine Arbeitsfahigkeit infolge seines
arztlich nachzuweisenden kérperlichen oder geisti-
gen Zustandes voraussichtlich auf Lebenszeit auf
weniger als die Halfte derjenigen eines kdrperlich
und geistig gesunden AWB von dhnlicher Ausbil-
dung und gleichwertigen Kenntnissen und Fahig-
keiten herabgesunken ist (Berufsunfahigkeit).

Voraussetzung fur die Gewdhrung einer Berufsunfa-
higkeitspension ist, dass das Arbeitsverhalfnis nach
Eintritt der Berufsunfahigkeit im Sinne dieser Bestim-
mungen beendef wurde und voraussichtlich beendet
bleibt.

(4) Hinterbliebenenpension

Im Falle des Ablebens eines AWB/LB gebuhrt dem
Ehegatten eine Witwen-/Witwerpension, sofern die
Ehe mit dem AWB/LB zum Zeitpunkt des Todes min-
destens drei Jahre bestanden hat und die Witwe (der
Witwer) nicht mehr als 20 Jahre jlnger ist als der
AWB. Wenn der Uberlebende Ehegatte mehr als
20 Jahre junger ist, wird die Witwen-/Witwerpension
lebenslanglich, maximal jedoch funf Jahre ausbe-
zahlt. Wurde bereits eine Eigenpension gewdhrt, ge-
bihrt Witwen-/Witwerpension nur, wenn die Ehe be-
reifs vor Inanspruchnahme der Eigenpension bestan-
den hat. Im Falle des Ablebens eines AWB/LB gebuhrt

den Kindern eine Waisenpension. Wurde bereits eine
Eigenpension gewdhrt, so gebuhrt Waisenpension
nur, wenn die Kindeseigenschaft bereits vor Inan-
spruchnahme der Eigenpension gegeben war. Als Kin-
der gelten bis zum vollendeten 18. Lebensjahr:

1. die ehelichen, die legitimierten Kinder und die
Wahlkinder des AWB/LB;

2. die unehelichen Kinder eines weiblichen AWB/LB;

3. die unehelichen Kinder eines ménnlichen AWB/LB,
wenn seine Vaterschaft durch Urteil oder durch An-
erkenntnis festgestellt ist (§ 163b ABGB).

Die Kindeseigenschaft besteht auch nach der Vollen-
dung des 18. Lebensjahres, wenn und solange das
Kind sich in einer Schul- oder Berufsausbildung befin-
det, die seine Arbeitskraft Uberwiegend beansprucht,
ladngstens bis zur Vollendung des 26. Lebensjahres;
zur Schul- und Berufsausbildung zahlt auch ein ange-
messener Zeitraum fur die Vorbereitung auf die Able-
gung der enfsprechenden Abschlussprifungen und
auf die Erwerbung eines akademischen Grades. Ist
die Schul- oder Berufsausbildung durch die Erfullung
der Wehrpflicht, der Zivildienstpflicht, durch Krankheit
oder ein anderes untberwindbares Hindernis verzo-
gert worden, so besteht die Kindeseigenschaft Uber
das 26. Lebensjahr hinaus fir einen der Dauer der Be-
hinderung angemessenen Zeitraum, ldngstens aber
bis zur Vollendung des 27. Lebensjahres.

(5) Anspriche auf Versorgungsleistungen aus dieser
Vereinbarung entstehen nur far Leistungsfalle, die
nach der Zahlung des ersten von der Pensionskasse
vorgeschriebenen Beitrages eintreten, sofern im § 2
Abs 1 nichts anderes festgelegt ist.

(6) Weichen die fur einen AWB tatsdchlich gezahlten
Beitfrdge von den gemdafR PKV, BV und VV fur den
AWB zu entfrichtenden Beitradgen ab, so enftstehen An-
spruche auf Versorgungsleistungen jedenfalls nur in
dem Ausmaf, das den far den AWB laut Geschaftsun-
terlagen der Pensionskasse entrichteten Beitrdgen
entspricht.

§ 5 Héhe und Dauer der Versorgungsleistungen

(1) Alterspension

Die Hohe der Alterspension/vorzeitigen Alterspension
ergibf sich aus der Verrentung der fur das Risiko des
Alters geschdaftsplanmafkig zu bildenden Deckungs-
ruckstellung zum Zeitpunkt des Anfalles der Alterspen-
sion/vorzeitigen Alferspension unter Bertcksichtigung
einer allfalligen Anwartschaft auf Hinterbliebenen-
pension.
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(2) Berufsunfahigkeitspension

Die Hohe der Berufsunfahigkeitspension ergibt sich
aus der Verrentung der zum Zeitpunkt des Anfalles
der Berufsunfahigkeitspension geschdaftsplanmdakig
zu bildenden Deckungsrickstellung. Es besteht ein er-
hohter Risikoschutz bis zur Vollendung des 50. Lebens-
jahres. Die Berufsunfahigkeitspension nach dem ers-
ten Satz wird auf jenes AusmaR erhéht, das sich untfer
der Annahme ergibt, dass die Berufsunfahigkeitspen-
sion mit dem 50. Lebensjahr anfallt und die dann zu
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bildende Deckungsrickstellung verrentet wird; dabei
wird eine gemdf § 10 und § 11 bis zum Ende des er-
hohten Risikoschutzes erfolgende laufende Beitrags-
leistung in Hohe des zuletzt gezahlten Beitrages unter-
stellf. In Zeiten, in denen die Beitragsleistung gemdaf
§ 12 ruht, erfolgt daher keine Fortrechnung der Bei-
trGge.

(3) Hinterbliebenenpension

Die Hinterbliebenenpension bemisst sich am Anspruch
des verstorbenen AWB/LB auf Eigenpension. Dieser ist
bei Ableben des AWB vor Vollendung des im PKV, in
der BV und in der VV vereinbarten Pensionsalters
und vor Anfall einer Berufsunfdahigkeitspension der
Anspruch des AWB auf Berufsunfahigkeitspension ge-
maf (2), bei Ableben des AWB nach Vollendung des im
PKV, in der BV und in der VV genannten Pensionsalters
und vor Anfall einer Alterspension der Anspruch des
AWB auf Alterspension, und bei Ableben des AWB
nach Anfall einer Alters- oder Berufsunfahigkeitspen-
sion die laufende Pension. Die Witwen(r)pension be-
tragt 60 % des Anspruches des verstorbenen AWB/LB
auf Eigenpension; die Vollwaisenpension 36 %, die
Halbwaisenpension 24% dieses Anspruches. Sollte
das Gesamtausmafs der Hinterbliebenenpension
110% des Anspruches des verstorbenen AWB/LB auf
Eigenpension Uberschreiten, kénnen die Waisenpen-
sionen anfeilsmdafRig gekurzt werden.

(4) Dauer

Alterspension/vorzeitige Alferspension und Witwen-/
Witwerpension wird mit Ausnahme des in § 4 Abs 4
2. Satz geregelten Falles lebenslang, Berufsunfahig-
keitspension auf Dauer der Berufsunfahigkeit, und
Waisenpension auf Dauer der Kindeseigenschaft nach
§ 4 (4) geleistet. Erreicht ein LB, dem die Berufsunfa-
higkeitspension zuerkannt wurde, das Anfallsalter far
die Alterspension, ohne dass die Berufsunfahigkeit
weggefallen ware, wird die Berufsunfahigkeitspension
als Alterspension weitergewdhrt.

(5) Technischer Zinssatz

Bei der Verrentung und den versicherungstechni-
schen Bewertungen kommt der Zinsfulf gemadf Ge-
schaftsplan fur die im § 26 (2) genannte Veranla-
gungs- und Risikogemeinschaft zur Anwendung.

(6) Wertanpassung der laufenden Versorgungsleis-
fungen

Die laufenden Versorgungsleistungen werden alljahr-
lich zum Bilanzstichtag der Pensionskasse (31. 12.) ent-
sprechend dem Geschaftsplan unter Zugrundelegung
des anteiligen Veranlagungserfolges und des anteili-
gen versicherungstechnischen Ergebnisses der Ver-
anlagungs- und Risikogemeinschaft der Pensionskas-
se angepasst. Die Versorgungsleistungen kénnen
auch bei einer von der Aufsichtsbehérde (Bundesmi-
nisterium fur Finanzen) verfligten/genehmigten An-
derung der Rechnungsgrundlagen im Geschdaftsplan
angepasst werden.

§ 6 Erbringung der Versorgungsleistungen

(1) Die Erbringung der Versorgungsleistungen erfolgt
auf schriftlichen Antrag des AWB bzw seiner HB an
die Pensionskasse. Die Versorgungsleistungen fallen
erstmals mit dem auf die Erfullung der Anspruchsvo-
raussefzungen folgenden Monatsersten an. Sollten
die Anspruchsvoraussefzungen an einem Monatsers-
ten eintreten, so fallen die Versorgungsleistungen mit
diesem Zeitpunkt an.

Die Versorgungsleistung ruht fur den Zeitfraum der
Abfertigungszahlung. Wahrend des Ruhenszeitrau-
mes erfolgt eine versicherungsmathematische Weiter-
fuhrung der gebildeten Deckungsrickstellung.

(2) Die vorstehend angefiihrten Versorgungsleistun-
gen werden durch die Pensionskasse wie folgt er-
bracht: An jedem ersten Werktag im Monat werden

die jeweils geblhrenden Monatsleistungen im Aus-
mafs von 1/14 der vorgesehenen jdhrlichen Versor-
gungsleistung an die LB/HB Uberwiesen. Darlber hi-
naus wird am ersten Werktag der Monate Juli und De-
zember jeweils eine zusdatzliche Monatsleistung Uber-
wiesen. Eine Aliquotierung der zusdatzlichen Monafs-
leistungen am Beginn und Ende des Gehalfszeitrau-
mes erfolgt nicht. Die Versorgungsleistungen werden
nur auf legitimierten Konten (Girokonten) des LB/HB
gutgeschrieben, Uber die nur der jeweilige LB/HB
oder sein gesetzlicher Vertreter verfligungs- und
zeichnungsberechtigt sein darf. Abweichende Verein-
barungen Uber die Empfdngerkonten sind gegebe-
nenfalls zwischen dem LB/HB und der Pensionskasse
zu freffen.

§ 7 Barabfindung

Die Anspriche eines AWB/LB/HB kénnenindenin § 1
(2) PKG bzw § 5 (4) BPG genannten Fallen abgefunden
werden; Uber das Verlangen des AWB/LB/HB ist in
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diesen Fallen jedenfalls die Barabfindung vorzuneh-
men.
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§ 8 Begrenzung und Ausschluss der Anspriche
auf erhéhten Risikoschutz gemag § 5 (2) und (3)

(1) Der erhéhte Risikoschutz gebuhrt nicht

a) einem AWB, der den Leistungsfall durch Selbstbe-
schadigung vorsatzlich herbeigefluhrt hat;

b) einem AWB/LB/HB, der den Leistungsfall durch
Verubung einer mit Vorsatz begangenen strafba-
ren Handlung veranlasst hat, derentwegen er zu ei-
ner mehr als einjahrigen Freiheitsstrafe rechtskraf-
tig verurteilt worden ist;

c) einem HB, wenn der Leistungsfall vor Ablauf eines
Jahres seit Einlangen der ersten Beitragszahlung
durch Selbstmord des AWB herbeigefihrt wurde.

(2) Der erhéhte Risikoschutz kann eingeschrankt wer-
den, wenn der Leistungsfall verursacht wurde

a) unmittelbar oder mittelbar durch Kriegsereignisse;

b) unmittelbar oder mittelbar durch aktive Teilnahme
an Aufruhr oder inneren Unruhen, es sei denn, der
AWB ist von Berufs wegen zu deren Bekdmpfung
verpflichtet;

c) durch energiereiche Strahlen mit einer Harte von
mindestens 100 Elektronenvolt, durch Neutfronen
jeder Energie und durch kunstlich erzeugte Strah-
len, es sei denn, dass eine Bestrahlung fur Heilzwe-
cke unter arztlicher Aufsicht erfolgt ist.

(3) Der erhdhte Risikoschutz gebuhrt bei Eintritt des
Leistungsfalles im ersten Jahr der Aufnahme oder
Wiederaufnahme der Beitrage zu 1/4, im zweiten Jahr
zur Halfte, im dritten Jahr zu 3/4 und ab dem vierten
Jahr zur Ganze. Bei Erhéhungen des prozentuellen
Ausmafies der Beitragszahlung gilt diese Regelung
sinngemaf fur die Erhéhung.

§ 9 Ruckforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen

(1) Die Pensionskasse ist berechtigt, zu Unrecht er-
brachte Versorgungsleistungen zuruckzufordern, ins-
besondere wenn der Bezug durch unwahre Angaben,
Verschweigung mafsgebender Tatsachen oder Verlet-
zung der Informationspflichten herbeigefihrt wurde
oder zu erkennen war, dass die Leistung nicht oder
nicht in dieser Hohe gebuhrte.

(2) Die Pensionskasse ist berechtigt, ihren Rickforde-
rungsanspruch gegen den Anspruch des LB/HB auf
Versorgungsleistungen bzw nach seinem Ableben ge-
gen die Anspruche seiner HB aufzurechnen. Bei man-
gelnder Gegenseitigkeit treten leistungsberechtigte
HB an die Stelle des verstorbenen AWB als Aufrech-
nungsgegner.

Il. BEITRAGE

§ 10 Arbeitgeberbeitrage

(1) Als Gehalt wird im Folgenden der Monatsgrundge-
halt eines Arbeitnehmers entsprechend der kollekfiv-
vertraglichen Einstufung exklusive aller Zulagen, Zu-
schlage, Mehrdienstleistungsvergutungen efc ver-
standen. Fur Provisiondre wird als Gehalt die Entloh-
nung gem Stufe IlI/1 des Kollektivvertrages fir die An-
gestellten der Lagerhausgenossenschaften in der
Steiermark oder eine allfallig bestehende héhere kol-
lekfivvertragliche Einstufung verstanden. Fur die Be-
messung der Beitréige wird von 14 Monatsgehdltern
jahrlich ausgegangen.

(2) Der Arbeitgeber verpflichtet sich, zur Finanzierung
der Versorgungsleistungen fur jeden AWB Beifrége
(Arbeitgeberbeitrage) in der Héhe von 1,8 % dessen
Gehalfes zu entrichten.
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(3) Far AWB, die zum 31.12. 1998 das 50. Lebensjahr
vollendet haben oder dalter sind, gilt folgende zusatzli-
che Beitragszahlungsverpflichtung des Arbeitgebers:

vollendetes Le-

per 31.12. 1998 zusatzlicher Beitrag

bensjahr

50. 1 % des Gehaltes
51. 1,1 % des Gehaltes
52. 1,25 % des Gehaltes
53. 14 % des Gehaltes
54. 1,7 % des Gehaltfes
55. 2 % des Gehaltes
56. 25 % des Gehaltes
57. 33 % des Gehaltes
58. 5 % des Gehaltes
59. 10 % des Gehaltes

(4) In den vereinbarten Arbeitgeberbeitragen ist der
vom Arbeitgeber zu leistende Verwaltungskostenbei-
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trag gemdfy PKV und die gesetzliche Versicherungs-
steuer enthalten.

(5) Der nach Abzug der gesetzlichen Versicherungs-
steuer und des Verwaltungskostenbeifrages verblei-
bende Neftobeitrag wird fur die Finanzierung der
Leistungen gemdR § 3 unter Bertcksichtigung einer
allfalligen Einschrénkung gemaf § 8 verwendet.

(6) Die Zahlung der Beitrage erfolgt, unbeschadet ih-
rer Bemessung auf der Basis von 14 Gehaltern, in zwolf

gleich hohen Ratfen, entsprechend dem jeweiligen
Gehaltsauszahlungsrhythmus.
(7) Die Beitragspflicht des Arbeitgebers endet

1. mit der Beendigung des Arbeifsverhdlfnisses des
AWB,

2. mit dem Erreichen des Pensionsalters nach § 4 Abs 1
oder

3. mit der Inanspruchnahme einer Leistung nach § 4
durch den AWB.

§ 11 Arbeitnehmerbeitrage

(1) Ein Arbeitnehmer kann sich ab Erfullung der Vo-
raussetzungen verpflichten, Beitrdge (Arbeitnehmer-
beitradge) in Héhe von 1,8 % (bzw bei Einschrankung
0,9 %) seines Gehaltes an die Pensionskasse zu leisten.
Fur die Bemessung der Beitrdge wird von 14 Monats-
gehdaltern ausgegangen.

(2) Unter der Voraussetzung, dass der Arbeithehmer
den Grundbeitrag in Hohe von 1,8 % It (1) leistet, kann
er sich auch verpflichten, Zusatzbeitrdge im Sinne des
§ 10 (3) dieser Bestimmungen in derselben Hohe wie
der Arbeitgeber zu leisten.

§ 12 Ruhen der

(1) Beitrége gemdfk § 10 und § 11 ruhen in Zeiten, in
denen der AWB von der Arbeitsleistung gegen Entfall
der Bezige karenziert ist, sofern diese Karenzierung
den gesamten Kalendermonat andauert.

(3) Der Arbeitgeber wird diese Beitrage zur Weiterlei-
tung an die OPAG vom monatlichen Gehalt einbehal-
ten. Die Zahlung der Beitrége erfolgt gleichzeitig mit
den Beitradgen gemdf § 10 durch den Arbeitgeber.

(4) Der Verwaltungskostenbeitrag ist vom Arbeitgeber
entsprechend dem Pensionskassenvertrag zu tragen.
Die angefuhrten Befrdge verstehen sich inklusive der
gesetzlichen Versicherungssteuer.

(5) § 10 Abs 7 gilt sinngemak.

Beitragsleistungen

(2) Als Zeiten gemaf (1) gelten insbesondere Zeiten
des Karenzurlaubes, des Prédsenz- bzw Zivildienstes,
eines unbezahlten Sonderurlaubes und der Krankheit
Uber den Entgeliforfzahlungszeitraum hinaus.

§ 13 Verzugsfolgen

(1) Erfolgen Beitragszahlungen gemdfi § 10 und § 11
spafer als zu den vereinbarten Terminen, so kommt
far Verzugszinsen ein Zinssatz in Hohe der 1,5-fachen
durchschnitftlichen Sekundarmarktrendite der letzten
3 Monate zur Anwendung. Zusafzlich wird der erhéhte
Verwaltungskostenaufwand in Rechnung gestellt.

(2) Anwartschaften und Anspriche auf Versorgungs-
leistungen werden nur im Ausmaf der tatsachlich
bei der Pensionskasse eingelangten Beitrédge erwor-
ben.

(3) Sollte der Arbeitgeber mit Leistungen unter diesem
Vertrag drei Monate in Verzug kommen, so ist die Pen-
sionskasse berechtigt, die AWB daruber zu informie-
ren.
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(4) Sollte die Pensionskasse im Verzugsfall Mahn-
schreiben an den Arbeitgeber richten, so ist sie be-
rechtigt, dem Arbeitgeber fur den erhéhten Verwal-
tungskostenaufwand eine angemessene Mahngebuhr
in Rechnung zu stellen. Eine Verpflichtung zur gericht-
lichen oder aufgergerichtlichen Geltfendmachung der
ausstehenden Forderungen durch die Pensionskasse
besteht nicht, sofern eine Verstdndigung des/der
AWB gemaf (3) erfolgt ist. Mit dieser Verstandigung
kénnen die Beitragsvorschreibungen an den Arbeit-
geber unterbleiben.

Einlangende Zahlungen werden zundchst auf die
Mahngebuhr, dann auf die Verzugszinsen angerech-
net. Sollten bei Eintritt eines Leistungsfalles ausstehen-
de Betrdge nicht eingelangt sein, so kénnen die Ver-
sorgungsleistungen auf das der tatsdchlich vorhan-
denen Deckungsruckstellung entsprechende Maf an-
gepasst werden.
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(5) Sollte der Arbeitgeber mit der ersten Leistung unter
diesem Vertrag einen Monat in Verzug kommen, so ist
die Pensionskasse berechtigt, ihren Rucktritt vom Ver-
trag unter Setzung einer weiteren Nachfrist von einem
Monat zu erkléren. Der Vertrag ist mit wirkungslosem
Verstreichen der gesetzten Nachfrist aufgeldst. Das

Recht zur Geltendmachung von Schadenersatzan-
sprichen bleibt unberthrt. Die Pensionskasse ist be-
rechtigt, von ihrer Ruckfrittserkldrung sowohl die Auf-
sichtsbehoérde (Bundesministerium fur Finanzen) als
auch die AWB/LB zu verstédndigen.

IV. INFORMATIONS- UND AUSKUNFTSPFLICHTEN

§ 14 Pflichten der Pensionskasse

(1) Die Pensionskasse hat jedem AWB/LB einmal jahr-
lich einen schriftlichen Auszug Uber erworbene An-
spruche auf Versorgungsleistungen aus der Pensions-
kasse zur Verfugung zu stellen. Dieser Auszug enthalt
auch eine Information Uber die vom Arbeitgeber bzw
vom AWB geleisteten Beitrédge. Dieser Auszug wird
den AWB uUber den Arbeitgeber, den LB direkt von
der Pensionskasse zugestellf.

(2) Der Arbeitgeber hat die AWB/LB Uber den Ab-
schluss eines PKV und Uber jede spatere Anderung

des PKV zu informieren. Die Pensionskasse und der Ar-
beitgeber haben auf Verlangen der AWB/LB Uber den
Inhalt des PKV Auskunft zu erteilen.

(3) Die Pensionskasse hat auf Verlangen des Arbeitge-
bers den Prufbericht des Prufaktuars der Pensionskas-
se oder die Kurzfassung des Berichtes (§ 21 (8) PKG)
und den Rechenschaftsbericht des Abschlussprifers
(§ 30a (2) PKG) unverzuglich zu Ubermitteln.

§ 15 Pflichten der AWB/LB

(1) AWB/LB sind verpflichtet, der Pensionskasse samt-
liche fur die Bemessung der Beifradge, Anwartschaften
und Leistungen mafgeblichen Umsténde und deren
Anderungen unverziglich schriftlich mitzuteilen. Die
Information der Pensionskasse durch die AWB hat
Uber den Arbeitgeber zu erfolgen.

(2) Erfolgen die Mitteilungen gemak (1) an die Pen-
sionskasse unrichtig, verspdatet oder gar nicht, so ha-
ben allfallige Nachteile daraus der Arbeitgeber bzw
die AWB/LB zu tragen. Die Anderung der Daten ge-

§ 16 Pflichten

(1) § 14 (1) und (2) gilt sinngemak fur den Arbeitgeber,
dariber hinaus hat der Arbeitgeber Anderungen des
Firmenwortlautes sowie der Adresse unverziuglich
schriftlich an die Pensionskasse zu melden.

(2) Der Arbeitgeber hat der Pensionskasse den Ab-
schluss sowie die beabsichtigte Anderung bzw Been-
digung der BV oder VV rechtzeitig schriftlich mitzutei-
len und mit der Pensionskasse eine eventuelle Anpas-
sung dieses Vertrages zu beraten. Das jeweils gultige
Vertragsmuster oder die jeweils gultige BV ist der Pen-
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mak (1) fahrt erst dann zur Entstehung von Anwart-
schaften und Leistungsansprichen, wenn sie der Pen-
sionskasse nachweislich schriftlich oder aufgrund ei-
ner entsprechenden Vereinbarung durch Datenfrager
zur Kenntnis gebracht wurden.

(3) Die AWB sind verpflichtet, bei Einbeziehung in die
Pensionskasse eine Erkladrung gemdf § 18 Daten-
schutzgesetz zu unterfertigen, sowie die allfalligen
sonstigen von der Pensionskasse bendétigten Erklarun-
gen und Unterlagen auszufullen und zu unterfertigen.

des Arbeitgebers

sionskasse gegebenenfalls in Form einer Kopie unver-
zuglich nach erstmaligem Abschluss zu Ubermitteln.

(3) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, Meldungen des
AWB gemdfs § 15 (1) und § 21 unverzuglich in der im
PKV festgelegten Form an die Pensionskasse weiterzu-
leiten. § 15 (2) gilt sinngemak.

Der Arbeitgeber verpflichtet sich, die von der Pen-
sionskasse von jedem AWB bei Einbeziehung in die
Pensionskassenvorsorge benétigten Erklarungen und
Unterlagen gemaf § 15 (3) unverziglich an die Pen-
sionskasse zu Ubermitteln.
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V. UNVERFALLBARKEIT UND UNVERFALLBARKEITSBETRAG

§ 17 Unverfallbarkeit von Anwartschaften

(1) Die aus Arbeitgeberbeitradgen erworbenen Anwart-
schaffen auf Alters- und Hinferbliebenenversorgung
werden nach Ablauf einer Frist von drei Jahren nach
Aufnahme der Beitragszahlung unverfallbar. Ein
Wechsel des Arbeitsverhdalfnisses durch den Arbeit-
nehmer lasst den Ablauf der dreijaghrigen Unverfall-
barkeitsfrist unberdhrt, wenn er innerhalb von Unter-
nehmen, die dem Geltungsbereich des "Kollektivver-
trages fur die Angestellten der Lagerhausgenossen-
schaffen in der Steiermark” unterliegen, erfolgt. An-

wartschaften auf Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung aus Arbeitnehmerbeitréigen sind sofort unver-
fallbar.

(2) Die Fristen des (1) gelten nicht bei Widerruf der Ar-
beitgeberbeitrdge sowie bei Beendigung des Arbeits-
verhdltnisses infolge der Insolvenz des Arbeitgebers
oder infolge einer Befriebssfillegung oder wenn im
Zuge der Ubertragung des Unternehmens der neue
Arbeitgeber eine Fortzahlung der Beitrége verweigert.

§ 18 Unverfallbarkeitsbetrag

(1) Der Unverfallbarkeitsbetrag wird entsprechend
den Bestimmungen des § 5 BPG und des Geschafts-
planes der Pensionskasse errechnet.

(2) Die Berechnung des Unverfallbarkeitsbetrages er-
folgt, insbesondere bei unterj@hrigem Ausscheiden
(§ 15 (3) Z 11 PKG), gemak Geschaftsplan.

VI. EINSEITIGE BEENDIGUNG/REDUKTION DER BEITRAGSLEISTUNG
WAHREND DES AUFRECHTEN ARBEITSVERHALTNISSES

§ 19 Widerruf der Arbeitgeberbeitrage

(1) Der Arbeitgeber kann die laufenden Beitragsleis-
tungen zur Gdnze und endgultig einstellen, wenn

a) sich die wirtschaftliche Lage des Arbeitgebers
nachhaltig so wesentlich verschlechtert, dass die Auf-
rechterhaltung der zugesagten Beitragsleistung eine
Gefdhrdung des Weiterbestandes des Unternehmens
des Arbeitgebers zur Folge hatte und

b) mindestens drei Monate vor dem Einstellen der Bei-
tragsleistung die AWB daruber informiert wurden bzw
in Betrieben, in denen ein zustandiger Betriebsrat be-
steht, mindestens drei Monate vor dem Einstellen der
Beitragsleistung dieser informiert wurde und

c) der Arbeitgeber dies 1 Monat vor Wirksamwerden
der Maknahme der Pensionskasse mitgeteilt hat.

(2) Ein AWB kann nach dem Widerruf der Arbeitgeber-
beifrge bei der Pensionskasse Uber die erworbenen
Anwartschaften im Sinne von § 6 (3) und (4) BPG verfu-
gen. § 7 (Barabfindung) gilt sinngemaf.
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(3) Die gemdfR (2) gewdhlte Alternative ist der Pen-
sionskasse schriftlich bekannt zu geben. Gibt ein
AWB binnen sechs Monaten keine Erklarung tber die
Verwendung des Unverfallbarkeitsbetrages ab, so
wird dieser in eine beitragsfreie Anwartschaft gemafs
§ 6 (3) Z 1 BPG umgewandelt, sofern er nicht gemaf
(2) von der Pensionskasse abgefunden wird.

(4) Die Verwaltungskostenbeitradge fur beitragsfreie
Anwartschaften gemaf § 6 (3) Z 1 BPG betragen jahr-
lich in Abhdngigkeit von der Héhe der Deckungsriick-
stellung zwischen 0,12% und 0,6 % der Deckungs-
ruckstellung. Die genaue Berechnung dieser Kosten
erfolgt gemafs Geschaftsplan. Diese Kosten werden
der Deckungsruckstellung jeweils zu Jahresende an-
gelastet. Im Fall des § 6 (3) Z 3 BPG betragen die Ver-
waltungskosten zehn Prozent der geleisteten Beitrage.
Da der Geschaftsplan die regelméagige Uberprifung
der Verwaltungskosten vorsieht, kann es zu Anderun-
gen dieser Kostensdfze kommen.
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§ 20 Aussetzen und Einschrdanken der Arbeitgeberbeitrége

(1) Der Arbeitgeber kann die laufenden Beitragsleis-
tungen nur dann und solange zur Gdnze aussetzen
oder der H6he nach einschrédnken, wenn

a) zwingende wirtschaftliche Grinde vorliegen und

b) mindestens drei Monate vor dem Aussetzen oder
Einschranken der Beitragsleistung die AWB dari-
ber informiert wurden bzw in Betrieben, in denen
ein zustandiger Betriebsrat besteht, mindestens
drei Monate vor dem Aussetzen und Einschrdanken
der Beitragsleistung dieser informiert wurde und

c) erdies 1 Monat vor Wirksamwerden der Mafknahme
der Pensionskasse mitgeteilt hat.

(2) Sobald die zwingenden wirtschaftlichen Griinde,
die zur Aussefzung bzw Einschrénkung der laufenden
Beitragsleistungen gefuhrt haben, nicht mehr vorlie-
gen, ist die Pensionskasse unverziglich zu benach-

richtigen und sodann sind die Beitragsleistungen mit
dem ndachstfolgenden Falligkeitstermin (§ 10 (6)) wie-
der aufzunehmen.

(3) Wahrend des Zeitraumes des Aussetzens bzw Ein-
schrénkens der Arbeitgeberbeitrdge kann der AWB
entweder die Beitrage des Arbeitgebers Ubernehmen
oder etwaige Arbeithnehmerbeitrdge aussefzen oder
im selben Ausmafs einschrénken oder etwaige eigene
Beitradge in der bisherigen Héhe weiterzahlen.

(4) Die Kostenberechnung und die Héhe der Kosten-
anlastung erfolgt in den Fallen des (3) analog zu
§ 19 (4).

(5) Durch das Aussetzen oder Einschranken der Arbeit-
geberbeitrage wird der Ablauf allenfalls vereinbarter
Unverfallbarkeitsfristen nach § 17 (1) nicht berthrt.

§ 21 Einstellen, Aussetzen und Einschrdnken der Arbeitnehmerbeitrage

(1) Der AWB kann erkl@ren, seine Beitragsleistung zur
Gdanze endgultig einzustellen, ohne hieflir Grinde an-
zufuhren. Eine einseitige Wiederaufnahme des Arbeit-
nehmerbeitrages ist dann wdhrend der gesamfen
Dauer des Arbeitsverhéltnisses ausgeschlossen.

(2) Der AWB kann erkl@ren, seine Beitragsleistung zeit-
lich befristet zur Gdnze auszusetzen oder der Hohe
nach auf die Halfte der Beitrdge gemafR § 11 einzu-

schrénken. Das Aussefzen und Einschranken hat sich
jedoch auf einen Zeitraum von zumindest 2 Jahren
zu beziehen. Die Bestimmung des § 20 (5) bleibt unbe-
rahrt.

(3) Die Erklédrung des AWB bedarf der Schriftform und
ist vom Arbeitgeber mindestens 1 Monat vor Wirksam-
werden der Mafinahme an die Pensionskasse weiter-
zuleiten.

VIl. BEENDIGUNG DES ARBEITSVERHALTNISSES VOR DEM LEISTUNGSFALL

§ 22 Beendigung des Arbeitsverhdltnisses vor dem Leistungsfall

(1) Bei Beendigung des Arbeitsverhdltnisses eines AWB
vor Einfritt des Leistungsfalles werden die vom AWB
bisher erworbenen Anwartschaften auf Alters- und
Hinterbliebenenversorgung nach MaRkgabe der
§§ 17 und 18 unverfallbar.

(2) Endet das Arbeitsverhdltnis eines AWB vor dem
Leistungsfall, kann ein AWB

a) die Umwandlung des Unverfallbarkeitsbetrages
(§ 18) in eine beitragsfrei gestellte Anwartschaft
verlangen;

b) die Ubertragung des Unverfallbarkeitsbetrages in
eine Pensionskasse eines neuen Arbeitgebers oder
in eine Gruppenrentenversicherung verlangen;

T

c) die Ubertragung des Unverfallbarkeitsbetrages in
eine direkte Leistungszusage eines neuen Arbeitge-
bers verlangen, wenn ein Arbeitgeberwechsel unter
Wahrung der Pensionsanspriiche aus dem bisheri-
gen Arbeitsverhdltnis innerhalb eines Konzerns
stattfindet;

d) die Ubertragung des Unverfallbarkeitsbetrages in
eine ausldndische Altersversorgungseinrichtung
verlangen, wenn der AWB seinen Arbeitsort dau-
ernd ins Ausland verlegt;

e) die Fortsetzung nur mit eigenen Beitradgen verlan-
gen, sofern bereits unverfallbare Anwartschaften
erworben wurden.
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(3) Die gemafk (2) gewdhlte Alternative ist der Pen-
sionskasse schriftlich bekannt zu geben. Gibt der
AWB binnen sechs Monaten keine Erklarung tber die
Verwendung seines Unverfallbarkeitsbefrages ab, ist

dieser in eine beitragsfrei gestellte Anwartschaft (2)
lit a) umzuwandeln.

(4) § 7 (Barabfindung) gilt sinngemak.

§ 23 Einzelvereinbarung

(1) Verbleibt ein AWB nach Beendigung des Arbeits-
verhdltnisses vor Eintritt des Leistungsfalles in der Pen-
sionskasse (beitragsfreie Anwartschaft, § 22 (2) lit a);
Fortsetzung mit eigenen Beitrdgen, § 22 (2) lit e), so
ist Uber die gegenseitigen Rechte und Pflichten zwi-
schen dem AWB und der Pensionskasse eine Einzelver-
einbarung abzuschlieken. Diese hat auch die Frage

der Kostenberechnung und Kostenanlastung (§ 15 (3)
Z 13 PKG) zu regeln.

(2) Solange eine solche Einzelvereinbarung nicht zu-
stande kommt, gelten die Bestimmungen dieses Ver-
trages sinngemdfR als Einzelvereinbarung weifer. In
diesem Fall werden die Kosten analog zu § 19 (4) be-
rechnef und angelastet.

Viil. MITWIRKUNG DER AWB/LB AN DER VERWALTUNG DER PENSIONSKASSE

§ 24 Mitwirkung der AWB/LB an der Verwaltung der Pensionskasse

(1) Gemaf § 29 PKG haben die AWB/LB wie auch der
beitragsleistende Arbeitgeber das Recht zur Teilnah-
me an der Hauptversammlung der Pensionskasse, wo-
beiihnen die Informationsrechte gemafk § 112 Aktfien-
gesetz, insbesondere in Bezug auf die eigene Veranla-
gungs- und Risikogemeinschaft, zustehen. Die Einla-
dung zur Hauptversammlung erfolgt durch Bekannt-
machung im”"Amtsblaft zur Wiener Zeitung”. Voraus-
sefzung fur die Teilnahme ist die fristgerechte Anmel-

dung bis zum in der Einladung bekannt gegebenen
Stichtag.

(2) Gemafk § 27 PKG und den satzungsmdafkigen Be-
stimmungen der Pensionskasse sind auch Vertrefer
der AWB/LB in den Aufsichtsrat zu entsenden. Die Ver-
treter der AWB/LB sind gemaf; der Aufsichtsratswahl-
ordnung fur die Vertreter der AWB/LB zu wdhlen.

IX. VERANLAGUNGEN

§ 25 Veranlagungsformen

Fur die Veranlagung des dem Arbeitgeber und den AWB/LB zugeordneten Vermdgens sind samtliche Veranla-

gungsformen des § 25 PKG zuldssig.

§ 26 Veranlagungspolitik

(1) Bei der Veranlagung hat die Pensionskasse im Inte-
resse des Arbeitgebers und der AWB/LB vor allem auf
die Sicherheit, Rentabilitdt und den Bedarf an flUssi-
gen Mitteln sowie auf eine angemessene Mischung
und Streuung der Vermogenswerte Bedacht zu neh-
men.

(2) Die Pensionskasse ist verpflichtet, die AWB/LB der
Arbeitgeber in einer Veranlagungs- und Risikoge-
meinschaft zu fihren, nachdem die gesetzlichen Vo-
raussefzungen fur deren Errichtung erreicht sind.
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(3) Alifallige Darlehen und Kredite an beitragsleisten-
de Arbeitgeber missen marktkonform verzinst, ausrei-
chend besichert sein und dirfen zehn Prozent des der
Veranlagungs- und Risikogemeinschaft zugeordneten
Vermodgens nicht Ubersteigen. Sie bedurfen insbeson-
dere auch der Zustimmung des Aufsichtsrates der
Pensionskasse. Auf die Werthaltigkeit und die Durch-
setzbarkeit der eingerdumten Sicherheiten ist Bedacht
zu nehmen.
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X. KUNDIGUNG DES PKV

§ 27 Kundigungsfrist/Kundigungstermin

Der PKV kann unter der Voraussefzung des § 28 von je-
dem Vertragsteil unter Einhalfung einer Frist von ei-

nem Jahr jeweils zum Bilanzstichtag der Pensionskas-
se (31. 12.) gekundigt werden.

§ 28 Kundigungsvoraussetzung

Voraussetzung fur die Kindigung des PKV durch den
Arbeitgeber ist, dass die Ubertragung der in § 30 ge-
nannfen Vermoégensteile auf eine andere Pensions-
kasse sichergestellt ist. Diese Voraussefzung ist durch

eine entsprechende, wahrend der gesamfen Kundi-
gungsfrist gultige schriftliche Ubernahmeerklarung
einer anderen Pensionskasse nachzuweisen.

§ 29 Kundigungswirkungen

(1) Die Kundigung bewirkt die Beendigung des PKV
und die Bewertung der Vermdégenswerte gemafs § 30
zum Bilanzstichtag.

(2) Von der Beendigung des PKV nicht erfasst sind sol-
che Anwartschaften und Leistungsanspriche, welche
zum Zeitpunkt des Ausspruchs der Kindigung bereits
auf einer Einzelvereinbarung gemafs § 23 beruhen.

§ 30 Umfang und Art der Vermégensubertragung

(1) Die im Falle der Kiindigung des PKV zu Gbertragen-
den Vermédgensanteile werden entsprechend den Be-
stimmungen des § 17 PKG und des Geschdaftsplanes
der OPAG ermittelt.
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(2) Die Ubertragung der Vermégensanteile gemafk (1)
erfolgt durch Uberweisung auf ein Konto der uber-
nehmenden Pensionskasse unverztglich nach Bilan-
zerstellung, spatestens jedoch 6 Monate nach der Be-
endigung des PKV.
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GEHALTSORDNUNG

A. ALLGEMEINER TEIL

1. Angestellten ist ein monatliches Mindestentgelt ge-
mdaR der nachstehend angefihrten Kategorieneintei-
lung zu bezahlen. Die dort genannten Brutto-Monats-
gehdalter sind Mindestsatze.

2.

a) Fur die Einreihung eines Angestellten in einer Ver-
wendungskategorie ist lediglich die Art seiner Tatig-
keit mafsgebend.

b) Ubt ein Angestellter mehrere Tatigkeiten, die in ver-
schiedenen Beschdaffigungsgruppen gekennzeichnet
sind, gleichzeitig aus, so erfolgt seine Einreihung in
diejenige Gruppe, die der Uberwiegenden Tatigkeit
entspricht.

3. Aushilfsweise Tatigkeit in einer hdheren Beschafti-
gungsgruppe oder vorUbergehende Stellvertretung
eines Angestellten einer hoéheren Beschaftigungs-
gruppe, die in einem Jahr nicht langer als ununter-
brochen 5 Wochen bei Urlaub und 12 Wochen bei
Krankheit dauert, begrindet keinen Anspruch auf Er-
hohung des Gehaltes. Wird dieser Zeitraum jedoch
Uberschriften, so gebuhrt fur die ganze Zeit der Tatig-
keit in der héheren Beschaftigungsgruppe das Entgelt
dieser Gruppe.

4. Gehaltsanspriche aufgrund von Unstimmigkeiten
hinsichtlich der Einstufung verjdhren mangels Gel-
tendmachung mit Ablauf von zwei Jahren. Bei recht-
zeitiger Geltendmachung bleibt die dreijahrige Ver-
j@hrungsfrist des § 1486 ABGB aufrecht.

5. Fur die Auszahlung des Gehaltes gelten die Bestim-
mungen des Angestelltengesetzes. Jedem Dienstneh-
mer ist eine schriftliche Gehaltsabrechnung auszu-
handigen, aus welcher das Brutfogehalt sowie sémtli-
che Zuschldge und Abzuge ersichtlich sind.

6. Als Berufsjahre fur die Einstufung in die Gehaltsta-
belle gelten nur die Jahre der praktischen Angestell-
tentatigkeit.

Die Zeiten der Wehrdienstleistung, Notdienstverpflich-
tung und Arbeitsdienst werden nur dann als Berufs-
jahre gewertet, wenn zur Zeit der Einberufung ein An-
gestelltenverhdltnis bestanden hat. Bei Dienstneh-
mern, die vor Einziehung zum Wehrdienst in keinem
Dienstverhdaltnis standen, aber eine Handelsschule, ei-
ne entsprechende héhere kaufmdnnische Schule, ei-
ne hohere land- und forstwirtschaftliche Lehranstalt
sowie eine einschlégige Hochschule (Hochschule fur
Bodenkultur, Hochschule fur Welthandel) vollendet
hatten, ist der Wehrdienst mindestens zur Halfte nach
einjadhriger Dauer des Dienstverhdltnisses anzurech-
nen.

7. Die im offentlichen Dienst zurlckgelegten Vor-
dienstzeiten werden als Berufsjahre angerechnet, so-
fern die Tatigkeit in der Genossenschaft inhaltlich
der Tatigkeit im offentlichen Dienst éhnlich ist oder
ihr gleichkommt und die im &ffentlichen Dienstver-
haltnis erworbenen Kenntnisse Verwendung finden.

8. Die Gehaltserhéhung durch Einfritt in eine héhere
Berufsaltersstufe tritt mit dem ersten Tag desjenigen
Monats in Kraft, in den der Beginn des neuen Berufs-
jahres fallt.

9. Hauptberuflichen Kassieren gebuhrt eine Kassier-
fehlgeldentschadigung von € 27,50.
(Wert gilt ab 1. J&nner 2017)

10. Fur den Fall, dass bundesweite Férderungen fur ei-
nen guten oder ausgezeichneten Erfolg bei der Lehr-
abschlussprifung gewdhrt werden, sind diese unge-
kirzt dem Lehrling weiterzugeben. Bestehende inner-
betriebliche Regelungen bleiben davon unberthrt.

B. WEIHNACHTSREMUNERATION

1. Alle Angestellten erhalten mit dem Oktobergehalt
eine Weihnachtsremuneration. Diese betragt 100 %
des Oktobergehaltes (einschlieklich Dienstalterszula-

ge).

2. Den wahrend des Kalenderjahres ein- oder austre-
tenden Angestellten gebuhrt der aliquote Teil; bei

Gehaltsordnung

austretenden Angestellten berechnet nach dem letz-
ten Monatsgehalt.

3. In jenen Befrieben, in denen bisher regelmdagiig eine
hoéhere Weihnachtsremuneration bezahlt wurde,
bleibt diese Regelung aufrecht und darf durch das
In-Kraft- Treten dieses Kollektivvertrages nicht gekurzt
werden.
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C. URLAUBSBEIHILFE

1. Alle Angestellten erhalten mit dem Maigehalf eine
Urlaubsbeihilfe. Diese betragt 100 % des Maigehaltes
(einschlieklich Dienstalterszulage).

2. Den wdhrend eines Kalenderjahres eintretenden
Angestellfen gebuhrt lediglich der aliquote Teil der
Urlaubsbeihilfe. Erfolgt der Eintritt nach dem 30. Juni,
ist diese aliquote Urlaubsbeihilfe am 31. Dezember
des laufenden Kalenderjahres, berechnet nach der
Hohe des kollektivvertraglichen Dezembergehaltes,
auszubezahlen.

3. Den wdahrend des Kalenderjahres austretenden An-
gestellten gebuhrt ebenfalls der aliquote Teil der Ur-
laubsbeihilfe, und zwar berechnet nach dem letzten
kollektivvertraglichen Monatsgehalt.

4. Wenn ein Angestellter nach Erhalt der fur das lau-
fende Kalenderjahr gebuhrenden Urlaubsbeihilfe
oder Weihnachtsremuneration sein Dienstverhdaltnis
selbst aufkindigt, aus seinem Dienstverhdltnis ohne
wichtigen Grund vorzeitig austritt oder infolge Vorlie-
gens eines wichfigen Grundes vorzeitig entlassen wird,
muss er sich die im laufenden Kalenderjahr anteilsma-
Rig zu viel bezogene Urlaubsbeihilfe oder Weih-
nachtsremuneration auf seine ihm aus dem Dienstver-
haltnis zustehenden Ansprichen (insbesondere Rest-
gehalt) in Anrechnung bringen lassen.

5. Auf die Urlaubsbeihilfe sind die bereits bisher aus
Anlass des Urlaubs oder der Erholung gewdhrten be-
sonderen Zuwendungen einzurechnen. Soweit dari-
ber hinausgehende Regelungen bestehen, werden
sie durch diesen Kollektivvertrag nicht beruhrt.

D. PROVISIONARE

Mit einem hauptberuflichen Provisiondr ist eine Son-
dervereinbarung abzuschlielen. Er muss jedoch min-
destens einen Jahresbruftobezug erhalten, der einem
Dienstnehmer der Beschdaftigungsgruppe 3 im ersten
Berufsjahr zusteht.

Provisiondren gebihren Jubildumsgelder laut § 13
Kollektivvertrag mit einer Bemessungsgrundlage nach
dem Gehalt der Beschaftigungsgruppe 3 im 18. Be-
rufsjahr.

E. BESCHAFTIGUNGSGRUPPENSCHEMA

Beschaftigungsgruppe 1:

Angestellte ohne abgeschlossene Lehrzeit in einem
kaufmd@nnischen Beruf.

Nach Ablauf der drei Angestellten-Dienstjahre in der
Beschaftigungsgruppe 1 bzw nach abgeschlossener
Lehrzeit erfolgt die Einstufung in das 1. Berufsjahr
der der Tatigkeit entsprechenden Beschaftigungs-
gruppen (2 bis 5).

Beschaftigungsgruppe 2:

Angestellte mit abgeschlossener Lehrzeit in einem
kaufmd@nnischen Beruf.

Angestellte mit einfacher kaufmdannischer Tatigkeit, zB

a) Im Ein- und Verkauf:
Verkdaufer

b) Im Lager:
Lagerangestellte

c) Im Buro- und Rechnungswesen:
Angestellte mit einfacher Tatigkeit in der
Buchhaltung,
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Kalkulation,

Registratur,

Statistik

Ladenkassiere, soweit sie nicht in eine hdéhere Be-
schaftigungsgruppe einzustufen sind

d) In der Datenverarbeitung:
Datentypisten,

Hilfsoperator,

Bedienungspersonal an Hilfsmaschinen,
Hilfskrafte in der Datenverarbeitung

Beschaftigungsgruppe 3:

Angestellte, die auf Anweisung schwierige Arbeiten
selbststandig erledigen, zB

a) Ein- und Verkauf:

Verkdaufer mit besonderen Fahigkeiten (zB Verkaufer,
die in einer Fremdsprache regelmafkig selbststéndig
Verkaufsgesprdche fuhren, bzw Verkaufer, bei deren
Aufnahme solche Kenntnisse gefordert werden, wobei
in gemischfsprachigen Gebieten die heimischen
Sprachen nicht als Fremdsprachen gelten); Fahrver-
kaufer, die standig Verkaufsgesprdache fuhren und in-

Gehaltsordnung



kassieren; Verkaufer, die in einer Filiale Uberwiegend
allein tatig sind;

Filialleiter;

Filialleiter-Stellvertreter

b) Im Biro- und Rechnungswesen:

Angestellte, die Uberwiegend nach allgemeinen An-
gaben Briefe selbststéndig schreiben,

Kassiere mit Beratungsfunkfion,

Buchhalter,

Gehalts- und Lohnverrechner,

Kalkulanten

c) In der Datenverarbeitung:

Datentypisten,

Operator

Beschaftigungsgruppe 4:

Angestellte mit selbststandiger Tatigkeit, zB

a) Im Ein- und Verkauf:
Verké&ufer mit selbststéndiger Einkaufsbefugnis

Filialleiter, denen standig drei hauptberuflich be-
schaftigte Mitarbeiter unterstellt sind

Einkaufer

Reisende ohne Provision (zB Futterungsberater)

b) Im Buro- und Rechnungswesen:

Angestellte in Vertrauensposition, zB Angestellte der
Geschaftsfuhrung,

Hauptbuchhalter,

Programmierer,

Gehalts- und Lohnverrechner

c) Im technischen Dienst:
Werkstaftenleiter
Beschaftigungsgruppe 5:

Abteilungsleiter,
GeschaftsfUhrer-Stellvertreter

gez. Dr. Konrad

gez. Sallmutter

gez. Ing. Vogl

gez. Windisch

OSTERREICHISCHER RAIFFEISENVERBAND
1020 Wien, Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN
1010 Wien, Deutschmeisterplatz 2

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN
SEKTION LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT
1010 Wien, Deutschmeisterplafz 2

LANDESSEKRETARIAT STEIERMARK

gez. Dr. Maier

gez. Katzian

gez. Trausznitz

gez. Kupfner

Gehaltsordnung

— 26 —



EMPFEHLUNGEN

EMPFEHLUNG

Der Raiffeisenverband Steiermark wird den dem Kol-
lektivvertrag unterliegenden Genossenschaften emp-
fehlen, hinsichtlich der Kostenibernahme fiur die In-

EMPFEHLUNG

Der Raiffeisenverband Steiermark wird den dem Kol-
lektivvertrag unterliegenden Genossenschaften emp-
fehlen, hinsichtlich der Kostenibernahme fur die In-
ternatsberufsschule jedenfalls die Regelung des Han-

VOM 20.12. 2001

ternatsberufsschule jedenfalls die Regelung des Han-
delskollektivertrages (Gehaltsordnung A, Allgemeiner
Teil 1.e) anzuwenden.

VOM 23.12. 2002

delskollektivertrages (Gehaltsordnung A, Allgemeiner
Teil 1.e) anzuwenden.

Sollte dieser Empfehlung nicht gefolgt werden, ist zu
erwarten, dass verstarkt kollektivvertragliche Veran-
kerung gefordert wird.

EMPFEHLUNG VOM 26. 1. 2006

Der Raiffeisenverband Steiermark wird den dem Kol-
lektivvertrag unterliegenden Genossenschaften emp-
fehlen, hinsichtlich der Kostenibernahme fur die In-

EMPFEHLUNG

Der Raiffeisenverband Steiermark wird den dem Kol-
lektivvertrag unterliegenden Genossenschaften emp-
fehlen, hinsichtlich der Kostenibernahme fur die In-

ternatsberufsschule jedenfalls die Regelung des Han-
delskollektivertrages (Gehaltsordnung A, Allgemeiner
Teil 1.e) anzuwenden.

VOM 21.12. 2006

ternatsberufsschule jedenfalls die Regelung des Han-
delskollektivertrages (Gehaltsordnung A, Allgemeiner
Teil 1.e) anzuwenden.
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ZUSATZKOLLEKTIVVERTRAG

zum Kollektivvertrag fur die Angestellten der Lagerhausgenossenschaften in der
Steiermark

vom 1. Janner 1999

in der Fassung vom 1. Jdnner 2022

zwischen dem

Osterreichischen Raiffeisenverband
1020 Wien, Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1

und dem

Osterreichischen Gewerkschaftsbund

Gewerkschaft GPA

Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft/Nah-
rung/Genuss

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

I) Geltungsbereich

Dieser Kollektivvertrag gilt fur alle Dienstnehmer, die
dem rdumlichen, fachlichen und persénlichen Gel-

tungsbereich des Kollektivvertrages vom 1.Janner
1999 in der Fassung vom 1. Janner 2022, unterliegen.

II) Gehaltsregelung

(1) Die kollektivvertraglichen Gehaltsansatze werden
mit 1. Janner 2023 um 7% plus einem Fixbetrag von
€ 17,- erhoht und die errrechneten Werte auf den
ndchs-ten vollen Euro aufgerundetf. Die Tabelle fur
diesen Kollektivvertrag werden durch die im Anhang
enthaltenen Werte ersetzt.

(2) Bei den Lehrlingseinkommen werden mit 1. Janner
2023 ein viertes Lehrjahr hinzugefugt und die Werte
auf die Betrége entsprechend dem Anhang diese Zu-
satzkollektivvertrags erhoht sowie im Kollekfivvertrag
ersefzt.

(3) Bestehende Uberzahlungen zum 31.Dezember
2022 bleiben in ihrer euromafkigen Hohe aufrecht.

) Wirksamkeitsbeginn

Dieser Kollekfivvertrag tritt mit Wirkung vom 1. Janner 2023 in Kraft.

Raaba, am 13. Dezember 2022

Aktueller ZKV
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OSTERREICHISCHER RAIFFEISENVERBAND
1020 Wien, Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1

Der Generalanwalt: Der Generalsekretar:
Mag. Erwin Hameseder Dr. Andreas Pangl

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT GPA
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

Die Vorsitzende: Bundesgeschaftsfluhrer:
Barbara Teiber, MA Karl DUrtscher

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT GPA
Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft/Nahrung/Genuss
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

Die Vorsitzende: Der Wirtschaftsbereichssekretar:

Gerlinde Treml Mag. Andreas Laaber

— 29 —
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Gehaltstabelle 2023

Die KV-Gehaltsansdatze werden um 7 % plus einem Fixbetrag von € 17,—- erh6ht und die
Werte auf den ndchsten vollen Euro angehoben.
Bei den Lehrlingseinkommen wird ein viertes Lehrjahr hinzugefiugt und die Werte auf
unfenstehende Betrdge erhoht.

Beschaftigungsgruppen 1 2 3 4 5
im 1. Berufsjahr 1.808,- 1.922,- 1.922,—- 1.956,-

im 3. Berufsjahr 1.808,- 1.922,—- 1.922,—- 2.036,-

im 5. Berufsjahr 1.922,—- 1.953,- 2.119,- 2.880,-
im 7. Berufsjahr 1.922,—- 2.042,—- 2.340,- 3.112,-
im 9. Berufsjahr 1.994 - 2.187,— 2.613,— 3.357,—
im 10. Berufsjahr 2.091,- 2.389,- 2.868,~ 3.556,~
im 12. Berufsjahr 2.190,- 2.506,- 3.032,- 3.724,-
im 15. Berufsjahr 2.340,— 2.670,— 3.256,— 3.978,—
im 18. Berufsjahr 2.376,~ 2.713,- 3.320,- 4.054,-

Lehrlingseinkommen

LoLehriahr oo 842 —
2. Lehriahr ... 1.060,—
3. Lehrjahr ..o 1.330,-
4. Lehriahr oo 1.360,—

Aktueller ZKV - 30—



ZUSATZINFORMATIONEN

Gehaltsabschlisse der letzten Jahre

Gehaltstabelle 2022

Die KV-Gehalter werden um € 60,- angehoben, das Einstiegsgehalt fur die Kategorien 2 und 3 auf € 1.780,- (fir
Fachkrafte; + 4,71 %). Das ergibt eine durchschnittlichen Erh6hung um 2,96 % auf die gesamte Tabelle und
3,78 % auf die Einstiegsgehdlter. Das Einstiegsgehalt fur Hilfskrafte betragt nun € 1673,-.
Bestehende Uberzahlungen bleiben aufrecht.

Beschaftigungsgruppen 1 2 3 4 5

im 1. Berufsjahr 1.673,00 1.780,00 1.780,00 1.812,00

im 3. Berufsjahr 1.673,00 1.780,00 1.780,00 1.886,00

im 5. Berufsjahr 1.780,00 1.809,00 1.964,00 2.675,00
im 7. Berufsjahr 1.780,00 1.892,00 2.171,00 2.892,00
im 9. Berufsjahr 1.847,00 2.028,00 2.426,00 3.121,00
im 10. Berufsjahr 1.938,00 2.216,00 2.664,00 3.307,00
im 12. Berufsjahr 2.030,00 2.326,00 2.817,00 3.464,00
im 15. Berufsjahr 2.171,00 2.479,00 3.027,00 3.701,00
im 18. Berufsjahr 2.204,00 2.519,00 3.086,00 3.772,00

Lehrlingseinkommen

1 Lehrahr oo, 77M1,-
2. Lehrjahr ..o 974 -
3. Lehrjahr .o 1.227,—

Gehaltstabelle 2021

Die kollektivvertraglichen Gehdlter sowie die Lehrlingsentschadigungen werden um 1,50 % erhéht und die sich
aus der Berechnung ergebenden Gehdalter kaufméannisch
auf den ndchsten vollen Euro gerundet.
Bestehende Uberzahlungen bleiben aufrecht.

Beschaftigungsgruppen 1 2 3 4 5

im 1. Berufsjahr 1.613,00 1.700,00 1.700,00 1.752,00

im 3. Berufsjahr 1.613,00 1.700,00 1.700,00 1.826,00

im 5. Berufsjahr 1.700,00 1.749,00 1.904,00 2.615,00
im 7. Berufsjahr 1.700,00 1.832,00 2.111,00 2.832,00
im 9. Berufsjahr 1.787,00 1.968,00 2.366,00 3.061,00
im 10. Berufsjahr 1.878,00 2.156,00 2.604,00 3.247,00
im 12. Berufsjahr 1.970,00 2.266,00 2.757,00 3.404,00
im 15. Berufsjahr 2.111,00 2.419,00 2.967,00 3.641,00
im 18. Berufsjahr 2.144,00 2.459,00 3.026,00 3.712,00

Lehrlingseinkommen

L Lehrahr oo 711~
2. Lehrjahr ..o 914 -
3.Lehrjahr oo 1.167 -
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Gehaltstabelle 2020

Die kollektivvertraglichen Gehdlter werden um 2,25 % bzw 2,5 % erhéht
und auf den ndachsten vollen Euro aufgerundet.
Bestehende Uberzahlungen bleiben aufrecht.

Beschaftigungsgruppen 1 2 3 4 5

im 1. Berufsjahr 1.589,00 1.675,00 1.675,00 1.726,00

im 3. Berufsjahr 1.589,00 1.675,00 1.675,00 1.799,00

im 5. Berufsjahr 1.675,00 1.723,00 1.876,00 2.576,00
im 7. Berufsjahr 1.675,00 1.805,00 2.080,00 2.790,00
im 9. Berufsjahr 1.761,00 1.939,00 2.331,00 3.016,00
im 10. Berufsjahr 1.850,00 2.124,00 2.566,00 3.199,00
im 12. Berufsjahr 1.941,00 2.233,00 2.716,00 3.354,00
im 15. Berufsjahr 2.080,00 2.383,00 2.923,00 3.587,00
im 18. Berufsjahr 2.112,00 2.423,00 2.981,00 3.657,00

Lehrlingsentschadigung

1. Lehriahr ..o 700,-
2. Lehrjahr ..o 900,-
3. Lehrjahr ..o 1.150,-

Gehaltstabelle 2019

Die kollektivvertraglichen Gehaltsansétze und die Lehrlingsentschddigungen werden um 2,5 %, jedoch min-
destens 48,— Euro angehoben und auf den nachsten vollen Euro aufgerundet.
Bestehende Uberzahlungen bleiben aufrecht.

Beschaftigungsgruppen 1 2 3 4 5

im 1. Berufsjahr 1.548,00 1.634,00 1.634,00 1.688,00

im 3. Berufsjahr 1.634,00 1.634,00 1.760,00

im 5. Berufsjahr 1.634,00 1.685,00 1.835,00 2.520,00
im 7. Berufsjahr 1.634,00 1.766,00 2.035,00 2.729,00
im 9. Berufsjahr 1.723,00 1.897,00 2.280,00 2.951,00
im 10. Berufsjahr 1.810,00 2.078,00 2.510,00 3.130,00
im 12. Berufsjahr 1.899,00 2.184,00 2.657,00 3.281,00
im 15. Berufsjahr 2.035,00 2.331,00 2.860,00 3.509,00
im 18. Berufsjahr 2.066,00 2.370,00 2.916,00 3.578,00

Lehrlingsentschadigung

1. Lehrjahr .o 650,—
2. Lehriahr ..o 820,—
3.Lehrjahr ..o 1.100,-

Die Internatskosten, die durch den Aufenthalt des Lehrlings in einem fur die Schuler der Berufsschule bestimmten
Schulerheim zur Erfullung der Berufsschulpflicht entstehen, hat der Lehrberechtigte dem Lehrling zu bevorschus-
sen und so zu ersetzen, dass dem Lehrling fir den Zeitraum, der der Dauer des Internats entspricht, mindestens
50 Prozent der jeweiligen Lehrlingsentschadigung verbleiben.
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Gehaltstabelle 2018

Die Gehalter im Gehaltsschema werden analog der Erhéhung der Angestelltfengehdlter im Handel, das bedeutet

Erhéhung um 2,35 %, mindestens aber um € 40,- (durchschnittlich 2,51 %).
Die Lehrlingsentschadigungen werden wie im Handel erhéht.
Aufrundung aller Betrdge auf ganze Euro.

Aufrechterhaltung der Uberzahlungen in ihrer euroméagkigen Héhe.

Beschdaftigungsgruppen 1 2 3 4 5

im 1. Berufsjahr 1.442,00 1.586,00 1.586,00 1.640,00

im 3. Berufsjahr 1.442,00 1.586,00 1.586,00 1.712,00

im 5. Berufsjahr 1.586,00 1.637,00 1.787,00 2.459,00
im 7. Berufsjahr 1.586,00 1.718,00 1.985,00 2.662,00
im 9. Berufsjahr 1.675,00 1.849,00 2.224,00 2.879,00
im 10. Berufsjahr 1.762,00 2.027,00 2.449,00 3.054,00
im 12. Berufsjahr 1.851,00 2.131,00 2.592,00 3.201,00
im 15. Berufsjahr 1.985,00 2.274,00 2.790,00 3.423,00
im 18. Berufsjahr 2.016,00 2.312,00 2.845,00 3.491,00

Lehrlingsentschadigung

1 Lehrahr oo, 590,-
2. Lehrjahr ..o 745 —
3.Lehrjahr ..o 1.055,—

Die Internatskosten, die durch den Aufenthalt des Lehrlings in einem fur die Schuler der Berufsschule bestimmten
Schilerheim zur Erfullung der Berufsschulpflicht entstehen, hat der Lehrberechtigfe dem Lehrling zu bevorschus-
sen und so zu ersetzen, dass dem Lehrling fur den Zeitraum, der der Dauer des Internats entspricht, mindestens
50 Prozent der jeweiligen Lehrlingsentschadigung verbleiben.
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JA! ICH WERDE JETZT GPA-MITGLIED!

OFrau  OHerr [ODivers D

FAMIlI@NNAME . LYo g e [0 =SSOSR
L USSR Geburtsdatum | | | | | | | | |

SHrABE/HAUS-NT. ..o PLZ/WORNNOIT ...t
Telefonisch erreichbar ... E-M il e
O Angestelite/r O Arbeiterin O Lehrling/.....Lj. O Schalerin O Studentin

O Werkvertrag O Zeitarbeitskraft O Freier Dienstvertrag O Zweitmitgliedschaft O geringfugig beschaftigt
Derzeitige TatigKeit ..o O Ich war bereits Mitglied der Gewerkschaft von/bis ..........ccccocivnneccnnncnn.
Beschaftigt bei Firma (bzw. Schule/Universitat).........oooeerreieesseeeieeeeees e DIENSTOIT ..t
F AN Q] 13 ST U USRS PPSO
=T o T Tl oY= RO RSP UR VRO PRPRO
Hohe des monatlichen Beitrages: | EUR| | | | | | BEITRITTSMONAT/-JAWR | | | | | | |

Der monatliche Mitgliedsbeitrag betrdgt 1 % des Bruttogehalts bis zu einem Maximalbeitrag (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag),
der jahrlich angepasst wird. Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

O Ich willige ein, dass OGB, OGB Verlag und/oder VOGB mich telefonisch bzw. per elektronischer Post (§107 TKG) kontaktieren
dirfen,umtber Serviceleistfungen, etwa Aktionen fur Tickets, Bucherund Veranstaltungen zuinformieren und sonstige Informationen zu
Ubermitteln. Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

Ich bezahle meinen Mitgliedsbeitrag durch: (Zutreffendes bitte ankreuzen)

O BETRIEBSABZUG

Ich erklére, dass mein Gewerkschaftsbeitrag durch meinen Arbeitgeber von meinem Gehalt/Lohn/Lehrlingseinkommen abgezogen
werden kann. Ich erteile deshalb meine Einwilligung, dass meine im Zusammenhang mit der Beitragseinhebung erforderlichen personen-
bezogenen Daten (angegebene Daten und Gewerkschaftszugehorigkeit, Beitragsdaten, KV-Zugehdérigkeit, Eintritts-/und Austrittsdaten,
Karenzzeiten, Présenz-, Ausbildungs- und Zivildienstzeiten, Pensionierung und Adressédnderungen) von meinem Arbeitgeber und von der
Gewerkschaft verarbeitet werden dirfen, wobei ich diese Einwilligung zum Betriebsabzug jederzeit widerrufen kann.

[0 SEPA LASTSCHRIFT-MANDAT (Bankeinzug)

Ich ermdchtige die Gewerkschaft GPA, die Zahlungen meines Mitgliedsbeitrages von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Gewerkschaft GPA auf mein Konto gezogene SEPA-Lastschriften einzulésen. Ich
kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Der Einzug des Mitgliedsbeitrags erfolgt jeweils zum Monatsulfimo.

O monatlich O alle 2 Monate O jedes Quartal [0 1/2jahrlich O jahrlich (Schiler-/Studentinnen, Zweitmitgliedschaft)

Wenn ich dem Betriebsabzug zugestimmt habe, diesen aber nicht mehr winsche oder aus dem Betrieb ausscheide oder der Abzug des
Mitgliedsbeitrages Uber den Betrieb nicht mehr méglich ist, ersuche ich die Zahlungsart ohne Ricksprache auf SEPA-Lastschrift von
meinem bekannt gegebenen Konto umzustellen.

Lt I I A R I I A A R O I

Datum/Unterschrift

Ich bestatige, umseits stehende Datenschutzerklarung (auch abrufbar

unter www.oegb.at/datenschutz) zur Kenntnis genommen zu haben. q

I MEINE
Datum/Unterschrift GEWERKSCHAFT

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Service-Hotline: +43 (0)5 0301,
E-Mail: service@gpa.at, ZVR 576439352, CID: AT482ZZ00000006541 Werberln-Mitgliedsnummer: ...



DATENSCHUTZINFORMATION (online unter: www.oegb.at/datenschutz)

Der Schutz lhrer persénlichen Daten ist uns ein besonderes Anlie-
gen. In dieser Datenschutzinformation informieren wir Sie Gber die
wichtigsten Aspekte der Datenverarbeitung im Rahmen der Mit-
gliederverwaltung. Eine umfassende Information, wie der Oster-
reichische Gewerkschaftsbund (OGB)/die Gewerkschaft GPA mit
lhren personenbezogenen Daten umgeht, finden Sie unter www.
oegb.at/datenschutz

Verantwortlicher fur die Verarbeitung lhrer Daten ist der Os-
terreichische Gewerkschaftsbund. Wir verarbeiten die umseits
von lhnen angegebenen Daten mit hoher Vertraulichkeit, nur fur
Zwecke der Mitgliederverwaltung der Gewerkschaft und far die
Dauer lhrer Mitgliedschaft bzw. solange noch Anspriche aus
der Mitgliedschaft bestehen kénnen. Rechtliche Basis der Daten-
verarbeitung ist lhre Mitgliedschaft im OGB/in der Gewerkschaft
GPA; soweit Sie dem Betriebsabzug zugestimmt haben, lhre Einwil-
ligung zur Verarbeitung der daflr zusatzlich erforderlichen Daten.
Die Datenverarbeitung erfolgt durch den OGB/die Gewerkschaft
GPA selbst oder durch von diesem vertraglich beauftragte und
kontrollierte Auftragsverarbeiter. Eine sonstige Weitergabe der
Daten an Dritte erfolgt nicht oder nur mit lhrer ausdrucklichen
Zustimmung. Die Datenverarbeitung erfolgt ausschlieilich im
EU-Inland.

Ihnen stehen gegeniiber dem OGB/der Gewerkschaft GPA in
Bezug auf die Verarbeitung lhrer personenbezogenen Daten die
Rechte auf Auskunft, Berichtigung, Loéschung und Einschrénkung
der Verarbeitung zu.

Gegen eine lhrer Ansicht nach unzulassige Verarbeitung lhrer
Daten kénnen Sie jederzeit eine Beschwerde an die 6sterreichische
Datenschutzbehorde (www.dsb.gv.at) als Aufsichtsstelle erheben.

Sie erreichen uns Uber folgende Kontaktdaten:

Gewerkschaft GPA

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1
Tel.: +43 (0)5 0301

E-Mail: service@gpa.at

Osterreichischer Gewerkschaftsbund
1020 Wien, Johann-Béhm-Platz 1
Tel.: +43 (0)1 534 44-0

E-Mail: oegb@oegb.at

Unseren Datenschutzbeauftragten erreichen Sie unter:
datenschutzbeauftragter@oegb.at

MITMACHEN - MITREDEN - MITBESTIMMEN

[ | INTERESSENGEMEINSCHAFTEN DER GEWERK-
SCHAFT GPA bringen Menschen mit dhnlichen
I a Berufsmerkmalen zusammen. Zum Austauschen von
Erfahrungen und Wissen, zum Diskutieren von Pro-
v blemen, zum Suchen kompetenter Lésungen, zum
Durchsetzen gemeinsamer beruflicher Interessen.
Mit Ihrer persénlichen Eintragung in eine oder mehrere berufliche
Interessengemeinschaften

e erhalten Sie mittels Newsletter (elektronisch oder brieflich) regel-
maRkig Informationen Uber Anliegen, Aktivitdten und Einladungen
far lhre Berufsgruppe;

e konnen Sie lhre beruflichen Interessen auf direktem Weg in die
Kollektivvertragsverhandlungen lhres Branchenbereichs ein-
bringen;

e erschliefken Sie sich Mitwirkungsmoglichkeiten an Projekten,
Bildungsveranstaltungen, Kampagnen, Internet-Foren und an-
deren fur lhre Berufsgruppe mafRgeschneiderten Veranstal-
tungen, auch auf regionaler Ebene;

e nehmen Sie von der Interessengemeinschaft entwickelte be-
rufsspezifische Dienstleistungen und Produkte in Anspruch
(Fachberatung auf regionaler Ebene, Blcher, Broschiren und
andere Materialien);

e beteiligen Sie sich an demokratischen Direktwahlen Ihrer beruf-
lichen Vertretung auf Bundesebene sowie regionaler Ebene und
nehmen dadurch Einfluss auf die gewerkschaftliche Meinungs-
bildung und Entscheidung.

Nd&here Infos dazu unter: www.gpa.at/interesse

ICH MOCHTE MICH IN FOLGENDE INTERESSENGEMEINSCHAFTEN EINTRAGEN:

O 1G PROFESSIONAL O 1G FLEX O 1G sOCIAL

Ot

O 1G EXTERNAL

Dieses Service ist fur mich kostenlos und kann jederzeit von mir widerrufen werden.
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KONTAKTADRESSEN
DER GPA

Service-Hotline: +43 (0)5 0301-301
E-Mail: service@gpa.at

GPA Service-Center
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

GPA Landesstelle Wien
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

GPA Landesstelle Niederosterreich
3100 St. Poélten, Gewerkschaftsplatz 1

GPA Landesstelle Burgenland
7000 Eisenstadt, Wiener Strake 7

GPA Landesstelle Steiermark
8020 Graz, Karl-Morre-Strafse 32

GPA Landesstelle Karnten
9020 Klagenfurt, Bahnhofstrafze 44/4

GPA Landesstelle Oberosterreich
4020 Linz, Volksgartenstrafze 40

GPA Landesstelle Salzburg
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-Strake 10

GPA Landesstelle Tirol
6020 Innsbruck, Sudtiroler Platz 14-16

GPA Landesstelle Vorarlberg
6901 Bregenz, Reutegasse 11

apa

|
GEWERKSCHAFT




DAS
GEWERK-
SCHAFFEN

WIR!

OGB ZVR-Nr.: 576439352

Herausgeber: Gewerkschaft GPA, 1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1.
Medieninhaber und Hersteller: Verlag des Osterreichischen Gewerkschaftsbundes Ges.m.b.H., 1020 Wien, Johann-Béhm-Platz 1.
Verlags- und Herstellungsort Wien.

apa

v I MEINE
GEWERKSCHAFT

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Telefon +43 (0)5 0301-301, Fax +43 (0)5 0301-300
www.gpa.at - E-Mail: service@gpa.at



	Inhaltsverzeichnis
	Kollektivvertrag Lagerhausgenossenschaften STM
	§ 1 Vertragsschließende
	§ 2 Geltungsbereich
	§ 3 Geltungsbeginn und Geltungsdauer
	§ 4 Anstellung
	§ 5 Allgemeine Pflichten der Dienstnehmer
	§ 6 Arbeitszeit
	§ 6a Beschäftigung von Angestellten an Samstagen nach 13 Uhr
	§ 6b Flexible Arbeitszeit
	§ 7 Ruhetage
	§ 8 Überstunden
	§ 9 Urlaub
	§ 9a Karenzen
	§ 10 Kündigung
	§ 10a Altersteilzeit
	§ 11 Abfertigung
	§ 12 Fortzahlung des Entgeltes bei Dienstverhinderung
	§ 13 Jubiläumsgeld
	§ 14 Reisegebühren
	§ 15 Arbeitskleidung
	§ 16 Schlichtung
	§ 17 Schlussbestimmungen
	§ 18 Übergangsregelung Dienstalterszulage
	§ 19 Pensionskassenregelung

	Anhang: Gemeinsame Bestimmungen – Beitritt PAG
	I. Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Geltungsbereich und Rechtsgrundlagen
	§ 2 Erfasster Personenkreis und Einbeziehung in die Pensionskassenvorsorge

	II. Versorgungsleistungen
	§ 3 Arten der Versorgungsleistungen
	§ 4 Anspruch auf Versorgungsleistungen
	§ 5 Höhe und Dauer der Versorgungsleistungen
	§ 6 Erbringung der Versorgungsleistungen
	§ 7 Barabfindung
	§ 8 Begrenzung und Ausschluss der Ansprüche auf erhöhten Risikoschutz gemäß § 5 (2) und (3)
	§ 9 Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen

	III. Beiträge
	§ 10 Arbeitgeberbeiträge
	§ 11 Arbeitnehmerbeiträge
	§ 12 Ruhen der Beitragsleistungen
	§ 13 Verzugsfolgen

	IV. Informations- und Auskunftspflichten
	§ 14 Pflichten der Pensionskasse
	§ 15 Pflichten der AWB/LB
	§ 16 Pflichten des Arbeitgebers

	V. Unverfallbarkeit und Unverfallbarkeitsbetrag
	§ 17 Unverfallbarkeit von Anwartschaften
	§ 18 Unverfallbarkeitsbetrag

	VI. Einseitige Beendigung/Reduktion der Beitragsleistung während des aufrechten Arbeitsverhältnisses
	§ 19 Widerruf der Arbeitgeberbeiträge
	§ 20 Aussetzen und Einschränken der Arbeitgeberbeiträge
	§ 21 Einstellen, Aussetzen und Einschränken der Arbeitnehmerbeiträge

	VII. Beendigung des Arbeitsverhältnisses vor dem Leistungsfall
	§ 22 Beendigung des Arbeitsverhältnisses vor dem Leistungsfall
	§ 23 Einzelvereinbarung

	VIII. Mitwirkung der AWB/LB an der Verwaltung der Pensionskasse
	§ 24 Mitwirkung der AWB/LB an der Verwaltung der Pensionskasse

	IX. Veranlagungen
	§ 25 Veranlagungsformen
	§ 26 Veranlagungspolitik
	X. Kündigung des PKV
	§ 27 Kündigungsfrist/Kündigungstermin
	§ 28 Kündigungsvoraussetzung
	§ 29 Kündigungswirkungen
	§ 30 Umfang und Art der Vermögensübertragung



	Gehaltsordnung
	A. Allgemeiner Teil
	B. Weihnachtsremuneration
	C. Urlaubsbeihilfe
	D. Provisionäre
	E. Beschäftigungsgruppenschema

	Empfehlungen
	Empfehlung vom 20. 12. 2001
	Empfehlung vom 23. 12. 2002
	Empfehlung vom 26. 1. 2006
	Empfehlung vom 21. 12. 2006

	Zusatzkollektivvertrag 2023
	I) Geltungsbereich
	II) Gehaltsregelung
	III) Wirksamkeitsbeginn
	Gehaltstabelle 2023

	Zusatzinformationen: Frühere Gehaltsabschlüsse
	Gehaltstabelle 2022
	Gehaltstabelle 2021
	Gehaltstabelle 2020
	Gehaltstabelle 2019
	Gehaltstabelle 2018

	Mitgliedsanmeldung GPA
	Interessengemeinschaften GPA


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


